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Oesterreichs Witter pleite
Pumpfreundjchaft des Lolchistenführers Fürst Starhemberg mit jüdischen SrofiKapitalisten - Srostinüustrielle.

groststapitalistische luden pumpen Seid sür Faschistendewastnung

Wie in Oesterreich, so in Deutschland der Faschismus

Der Führer der österreichischen Faschisten , Fürst Starhem¬
berg , der in Oesterreich auch mal eine Gastrolle als Innen¬
minister gab, befindet sich in Zahlungsschwierigkeiten. Es soll
sich dqbei um die beträchtliche Summe von 2 Millionen Marl
handeln .

Die Gelder sind zu einem Teil von der Linzer Sparkasse ge¬
währt worden und zwar unter der Bedingung , daß Fürst
Starhemberg auf seinen Gütern bestimmte Verbesserungen und
Investitionen durchfiihrte. Dah das geschehen ist , must man
bezweifeln. Fest steht, daß der Fürst bei Wiener Eeldverleihern
größere Summen gepumpt ha^ die zur Finanzierung der be¬
kannten Soldatenspielerei in Oesterreich dienten . Diese Eeld -
verleiher sollen es jetzt auch sein , die mit der Stellung des
Konkursantrages drohen . Nun ist der Fürst Starhemberg
ein sehr reicher Mann , der über zahlreiche Schlösser und Güter
verfügt . Sein Vermögen übertriift die genannte Schuld von
2 ' Millionen Mark sicherlich um ein Bielfaches . ,

Di« Dinge liegen aber so, dah die Wiener Eeldoerleiher
wohl das Vertrauen zum österreichischen , Faschismus und
zu den faschistischen Versprechungen des Fürsten Starhem¬

berg verloren haben.
Sie wollen ihr Geld zurück haben . Starhemberg konnte äber
die Summen nicht auftreiben . Um eine Verlängerung der
Kredite zu erzielen, muhte er erhöhte Zinssätze bewilligen.
In der letzten Zeit hat Starhemberg den Versuch gemacht ,
diese Zinssätze zu drücken, und zwar scheint er seinen Geld¬
gebern mit derartigen Zumutungen gekommen zu sein, dah
diese ihm schließlich mit der Drohung antworteten , das Kon¬
kursverfahren zu beantragen . Allem Anschein nach erwägt der
Familienrat derer von Starhemberg den Verkauf von Gü¬
tern , um die Schulden bei den Wiener Geldwechslern abzu¬
tragen .

Interessant sind die Geldgeber Starhembergs . Sie erinnern
an gewisie führende Persönlichkeiten in der

Berliner Nationalsozialistischen Partei ,
von denen man gelegentlich des Schalterschlusses bei der
Danatbank erfuhr , dah sie nicht unbeträchtliche Guthaben bei
dem von ihnen beschimpften

Juden Jacob Eoldjchmidt
Unterhielten . Ueber diese Geldgeber teilt die Wiener Arbeiter¬
zeitung folgendes mit :

. .Starhemberg hat verschiedene Schulden , sehr grohe bet
verschiedenen Finanzinstituten und ebenso grohe bei verschie¬
denen stadtbekannten Eeldverleihern . Da ist z. B . ein gewisser

Kohn
aus Brünn . Besagter Kohn hat eine ganze Sammlung von
wechseln mit der Unterschrift des Herrn Bund 'esführers der
Heimwehr. Es sind schöne 100 000 Schillinge, die Seine
Durchlaucht dem Herrn Kohn in Brünn schuldig ist. Das ist
Uun an sich nichts Ungewöhnliches und Ueberraschendes. Es
>st von altersher nicht selten vorgekommen, dah junge Kava -
stere irgend einem Kohn viel Geld schuldig waren . Aber
Herr Starhemberg versichert , er habe ^das Geld, das ihm der
Kohn geborgt hat. nicht, wie es sonst

*
seine jungen Standes -

Senossen tun , verlumpt , verh . . . und versoffen, sondern für
den patriotischen Zweck der

Ausrüstung der Heimwehren
verwendet.

Man nimmt also mit Genugtuung zur Kenntnis , dah die
Waffen , die die österreichischen Heimwehren gegen die
österreichische Demokratie und gegen die österreichische
Arbeiterklasse führen , nicht nur mit dem Geld der Alpinen
Montangesellschaft, der reichsdeutschen Schwerindustrie
und der italienischen Faschisten bezahlt worden sind , son¬

dern auch mit dem Geld des Herrn Kohn in Brünn .
Die Schulden sind dem Herrn . Starhemberg schon sehr lange
peinlich geworden. Er hät schon früher verschiedene Versuche
Unternommen. sich ihrer zu entledigen . Im Jahre 1930 , als

Heimwehren auf dem Höhepunkt ihrer Macht waren , ist
jjot sehr ernster Versuch unternommen worden , den Herrn
^ undesführer zu sanieren . Damals widmete sich Herr Dr .
Mauthner . ein sehr bekannter Wiener Rechtsanwalt, dieser
Aufgabe . Besagter Dr . Mauthner war Vizepräsident der Kre¬

ditanstalt und Rechtsanwalt des Herrn Rothschild . Aber es
kamen da verschiedene kleine Hindernisse in den Weg : die

Konkursantrag gegen Fürst Starhemberg?

TO '#*

Sanierung durch den Anwalt Rothschilds und der Kreditan¬
stalt ist damals glücklicherweise nicht gelungen.

Es fehlt dem Herrn Bundesführer aber nicht an Freunden , -
die sich in Geldsachen auskennen . Da ist z. B . der Herr Mandl ,
der Herr der Hirtenberger Patronenfabrik . Mit ihm ist
Starhemberg sehr befreundet . Sie gehen Arm in Arm spa¬
zieren und machen gemeinsame Reisen. Herr Starhemberg
schimpft zwar in Versammlungen über die „Asiaten"

, von
. denen er das Heimattreue bodenständige Volk befreien werde.

Aber von dem Kohn borgt er sich Geld aus , von dem
Mauthner wollte er sich sanieren lassen und von dem

Mandl läht er sich beraten .
Aber auch Herr Mandl hat ihm nicht helfen können. Indessen
gehen die Mannen Starhemberg in den Versammlungen
herum und agitieren : „Schluß lyit der Schandwirtschast der
Demokratie ! Schaut euch nur an , wie sie nicht wirtschaften
kann ! Seht euch nur an . wie sie den Staat verschuldet ! Der
Starhemberg muh Diktator werden ! Der wird die öfter,
reichische Wirtschaft schon in Ordnung bringen ! Der wird
schon zeigen , wie man Oesterreich saniert , ohne immer neue
Schulden zu machen ! "

Itotschrei aus dem braunen 9£ause

uniste LandsRnechishauien
* vraunfchweig als Sammelpunkt wüster Sefellen

Der sogenannte Stabschef Hitlers , Hauptmann Rohm , dem
trotz seiner Perversitäten immer noch die Hitlerjugend an¬
vertraut ist , hat , wie die Welt am Montag meldet, unter dem
2-l . Februar 1932 nachstehenden vielsagenden „Erlah " an Hit¬
lers braune Armee herausgegeben :
Betrifft : Aufenthalt in Braunschweig .

Die Standarte 92 (Braunschweig ) meldet:
„Seit langer Zeit treffen fast täglich SA .-M8nner aus allen Tei¬

len des Reiches im Gebiet der Standarte 92 ein. die aüs irgend «
welchen Gründen ihren Heimatort verlassen m üf »
s e n. Bis dato habe ich jeden, der sich meldete, übernommen und
verpflegt. Diese Zuwanderung nimmt in letzter Zeit aber
solch « Formen an , dah sich geradezu eine Gefahr heraus -
w ä ch st , die aus verschiedenen Gründen nicht tragbar ist. Nicht
genug , dah die Männer sich in den meisten Fällen diszi¬
plinlos verhalten, geben fie auch noch her und erzählen jedem ,
der es hören will , was sie veranlaßt hat , ausgerechnet nach
Braunschweig zu kommen . Ein unhaltbarer Zustand ."

Ich bestimme daher :
1 . SA - und SS . -Männer. welche in den Freistaat Braunschweig

einreisen und sich dort aufhalten wollen, müssen hierfür
« inen vom Standartenführer ausgestellten Ur¬
laubsschein haben . Dieser Urlaubsschein darf nur nach ein¬
gehender Prüfung der Gründe »nd unter der Voraussetzung aus»
gestellt werden , dah der Betreffende über die notwendigsten Cri-
stenzmittel verfügt.

2. Die betreffenden SA .» und SS .-Männer haben sich sofort nach
ihrem Eintreffen in Braunschweig bei Jbtr SA .- Dienststelle des
Ortes zu melden .

9. Sie sind gehalten, sich den von der SA .-Dienstftelle gegebenen
Weisungen unbedingt zu fügen , namentlich alles unnötige Gerede
über den Grund ihrer Reiie zu unterlassen .

4 . Zuwiderhandelnde» ist von der betreffenden SA .-Stelle der
Partei - und der SA .»(SS .-1Ausweis abzunehmen , der weitere Auf¬
enthalt im SA . - Heim zn verbieten und jede weiter« Unterstützung
zu versagen . Bei gröheren Verfehlungen ist Aussckluh aus der SA .
zu beantragen.

Für die Richtigkeit :
Der Chef des Stabe ».

Der Ebef der Abteilung l
gez. Rühm .

Auch aus diesem „Stabsbefehl " des schwulen Herrn Hauvt -
mann Rühm ergibt sich in voller Klarheit der militärische
Charakter und Aufbau der bitlerschen Privatarmee . Der Be¬
fehl des schwulen Herrn Röhn, liest sich genau so wie irgend
ein Regimentsbefehl oder eine Anordnung der früheren Be¬

zirkskommandos. Aber das nur nebenbei. Von besonberer
Bedeutung ist , von dem hitlerischen Stabschef nun selbst zu
hören , dah Braunschweig in immer stärkerem Mähe zu einem
Sammelbecken der hitlerischen Landsknechtshaufen wird . Und
ganz offenbar sind es die allerübelften der massenhaft üblen
Elemente unter den SA . -Leuten , die in Braunschweig Ver¬
pflegung und Unterkunft und außerdem sicher auch Zuflucht
vor den Strafbehörden suchen. Ein großer Teil der Menschen ,
von denen der schwule Herr Rühm selbst sagt, daß sie zu einer
Gefahr heranwachsen und dah sie in den meisten Fällen sich
disziplinlos verhalten , dürsten bei den Strafbehörden noch
ungelöschte Kontos haben . Sie sind nun der Meinung , nach¬
dem sie gelesen haben , wie ihr Parteifreund , der Naziminister
Klagges , eifrig bestrebt ist , aus dem Lande Braunschweig
hinsichtlich der öffentlichen Sicherheit so etwas wie ein ver¬
schrieener Valkanstaat zu machen , dah dieser besagte Minister
ihnen schon den genügenden Schutz gegen Staatsanwalt und
Untersuchungsrichter gewähren wird Und so streben nun diese
üblen Burschen xiligst Braunschweig zu und zwar in solcher
Zahl , dah es jetzt selbst dem allmächtigen Stabschef des Herrn
Hitler angst und bange vor diesen Haufen dunkelster Ele¬
mente wird .

Der Hinweis des Herrn Rühm , dah diese Bande sich lang¬
sam zur Gefahr herauswächst infolge ihrer grohen Zahl , ist
ein glatter Beweis dafür , aus welch dunklen Elementen zu
einem grohen Teil die SA .- und die SS .-Mannfchaften der
Hitlerarmee sich zusammensetzen . Und einer solchen zügellosen
Bande soll das deutsche Volk nach den Wünschen Hitlers und
seiner Führer ausaeliefert werden ! Das kann eine sehr schöne
Geschichte im Hitlerlaaer selbst werden , nach dem 10 . April ,
wenn die Niederlage Hitlers im Wahlkampfe endgültig und
gründlich besiegelt wird .

Waffenfunde bei den Nazis
WTB . München , 99. März . Drei Mitglieder der NSDAP ,

in Rosenbeim haben vor kurzem von einem Landwirt bei Eu¬
dorf ein leichtes Maschinengewehr , drei Infanterie¬
ge w e h r e , eine gröhere Anzahl Munition und Leuchtvistolen
erhalten, und diese Eegenftände nach Rosenheim in das Anwesen
des dortigen forstwirtschaftlichen Gaufachberaters der NSDAP , ge¬
bracht. Im Verlauf der polizeilichen Erbebunaen über dielen Vor¬
fall sind einige weitere aus der Zeit der Einwohnerwehr stam¬
mende Maffenlaaer und eine gröhere Menge Telephongeräte aus
Heeresbeständen sichergestrllt worden .
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Philippo Lmaii ^
Zm Exil zu Paris ist der bekannte Führer der italieni¬

schen Sozialdemokratie im Alter von 75 Zähren gestorben.
Der Verschiedene , der seinerzeit im Gegensatz zu Mussolini den
Krieg Italiens gegen Deutschland bekämpfte, war jahrzehnte¬
lang einer der maßgebenden Führer des Sozialismus in Ita¬
lien und hat sich um das Proletariat große Verdienste erwor¬
ben , das seiner Opfer dauernd gedenken wird . Der ehemalige
italienische Abgeordnete war seit der faschistischen Aera das
anerkannte Hauptder italienischen Emigranten .
Zn Canzo bei Tomo als Sproß einer alten lombardischen
Adelsfamilie geboren, studierte Turati in Bologna Wissen¬
schaften und wurde dann Provinzialrat in Mailand , wandte
sich jedoch bald dem sozialistischen Gedanken zu, und zwar in
der Fassung von Karl Marx . Aus anarchistischen Phantasien
führte er den italienischen Sozialismus auf den Weg wis¬
senschaftlicher Begründung und praktischer
politischer Arbeit . Im Zahre 1891 begründete er die
Zeitschrift Chritica soziale , die er bis 1903 selbst leitete . Spä¬
ter legte er den Schwerpunkt auf die Tätigkeit im Parlament ,
dem er seit 1895 als Vertreter eines Mailänder Wahlkreises
angehört . Doch ist er dort seit der faschistischen Revolution
Ende Oktober 1922 zusammen mit dem ganzen italienischen
Sozialismus lahmgelegt . Zm'

Dezember 1926 wagte er mit Er¬
folg eine abenteuerliche Flucht über Korsika nach Frankreich,
wo er seitdem lebte. Sein Name gehört der Geschichte der
Freiheitsbewegung für alle Zeiten an .

Oer rote Zar erkrankt
Ungewollte Eingeständnisse der KPD .-Presse

Ausländische Aerzte find nach Moskau berufen worden, um
dort ein Konzilium über Stalins Gesundheitszustand
abzubalten . Die Tatsache an fich siebt fest. Trotzdem dementiert die

deutsche Sowjetprefie in aufgeregter Form . Sie redet von Schwin¬
delmeldungen . die „Unrube und Unsicherheit verbreiten " und
„unterminieren " sollen .

Was soll das heißen? Ist Stalin ein Uebermensch , dah ihm nicht
eine Krankheit znstohen könnte? San , ungewollt zeigt fich di«
deutsche Sowjetprefie wieder einmal in der Pose, di« ihr am ge¬
wohntesten ist . Aus dem Bauch« vor Stalin rutschend, um ihm die
Rriterstiefel zu küfirn . Wieso mühte eine ernste Erkrankung Stalins
Verwirrung schaffen" und „unterminieren " ? Das hat nur Sinn ,
wenn zugegeben wird , dah in Ruhland nicht das Proketariat re¬
girrt . nicht die russische kommunistisch « Partei , sondern das per¬
sönlich « Regiment Stalins ! Da haben fich die Stalinsche»
Knechte in der deutschen Sowjetprefie selbst verraten !

In ihren aufgeregten Dementis erzählt die deutsche Sowjetprefie
von den Aufgaben , die die ausländischen Spezialitäten in Moskau
zu erfüllen hätten . Wir lesen :

„Tatsache ist . dah die Sowjctregierung von staatswegen immer
wieder ihre Funktionäre und besonders die alte « Bolschewiki , dir
ibre Gesundheit in den Kerkern des Zarismus verloren , nicht nur
von inländischen, sondern auch von ausländischen medizinischen
Autoritäten untersuchen lägt ."

Dazu nur « ine Bemerkung : Wer nicht vor Stalin auf dem Bauche
rutscht, erhält überhaupt kein« ärztlich« Versorgung , selbst wenn er
rin alter Bolschewik ist und seine Gesundheit in den Kerkern de»
Zarismus verloren hat . So ging es dem ersten Sowjetbotschafter
in Berlin . Joffe . Es wurden ihm in saddistischer Quälerei Aerzte
und Medikamente entzogen, weil er zu Trotzki hielt . Stalin
wollte ihn verrecken lassen . Joffe « rschoh sich .
Stalin beruft ein ganzes Konzilium ausländischer Spezialisten für
seine eigene werte Gesundheit.

Der Vorfall ist lehrreich. Er zeigt, dah Stalin ein Mufiolini in
rot ist. Er enthüllt ein persönliches Regiment , einen neuen
Zarismus und die Aufregung der Sowjetprefie in Deutschland
lehrt , dah die Kommunisten wissen , dah unter Stalins Stiefel
Emnörung und Unzufriedenheit in Ruhland grollen ! Welcher
deutsche Arbeiter will noch auf die Stalinschen Stiefellecker in
Deutschland hereinsallen ?

Wer l|ot Sröner gewarnt ?
In dem Brief Eröners vom 8. März an den preuhischen

Innenminister , in dem Mitteilungen über die bedrohlichen Vor¬
gänge bei der Sitlerschen Privatarmee gemacht werden, ist von
einem Gewährsmann die Rede, der dem Reichsinnenministerium
das Material geliefert habe. In führenden Kreisen der Nazi» wird
nun offen davon gesprochen , dah dieser Gewährsmann Eröners nie¬
mand anderes ist als der bayrische Forst rat Escherich , der
Fübrer des bayrischen Seimatschutzes. Die Warnung Escherichs wird
mit folgenden Vorgängen zusammengebracht:

Um die gleich« Zeit , als die preuhische Polizeiaktion durchgesührt
wurde , wurden auch im Chiemgau und im Jnngau grobe
Wasfenlager durch die bayrisch « Kriminal - und Landespolizei
ousgeboben und vor den Nationalsozialisten und der sogenannten
Neuen Bauernbewegung in Sicherheit gebracht. Dabei handelt e»
fick, in erster Linie um Wasfenlager der Chiemgauer , einer Unter¬
abteilung dev bayrischen Heimatschutzes unter Führung eines Forst¬
meisters Jäger . Die Beschlagnahmen erfolgten vor allem im Ge¬
biet des Jnntales , in Brannenburg , Oberaudorf . Neubeuren und
im Gebiet um Aschau , dem Sitz des erwähnten Jäger .

In Brannenburg wurde der Unterführer des Jnntal -Cbiemgau-
Wehrverbandes , ebenfalls rin Forstwart, verhaftet . Zur Zeit wird
er mit der Auslieferung der Waffen , die durch Kriminalbeamte
überwacht wird , beschäftigt. Er muh den Beamten die Lagerstätte
angeben und die Verwahrer der Waffen zur Herausgabe verau-
lafien . Der Abtransport der beschlagnahmten Gegenstände ist be¬
reits im Gange.

Im Brannenburger Schloh wurden so viel verbotene Waffen
untergebracht , dah zu ihrem Abtransport allein vier Lastautos be¬
reitgestellt werden muhten .

Amerika unter Wirl|chaflskr»e
Zehnprozentige Vergnügungssteuer in den USA .

Washington , 38. März . Das Repräsentantenhaus nahm
beute eine zehnvrozentig« Steuer auf die Eintrittspreis« von Ver¬
gnügungsstätten an , wodurch di« zusätzlichen Einnahmen des Schatz¬
amtes eine weitere Erhöhung erfahren .

' Portoerhöhungen in den Vereinigten Staaten
Washington , 38. März . Nach der vom Repräsentantenhaus

angenommenen Gesrtzesvorlage wird das Briefporto in Amerika
für die Dauer von zwei Jahren auf 3 Cents erhöht . Auf telegra¬
phische und telephonische Anlagen und auf Kabel - und Funkte !«-
grame wird ebenfalls eine Steuer erhoben werden, doch bleiben
Prefietelegramme von dieser Steuer unberührt .

Die Reichssteuereinnahmen
Die Reichssteuereinnahmen im Februar Letrugen 558,1 Millionen

Reichsmark. Sie sind um 71,7 Millionen Reichsmark niedriger als
im Februar des Vorjahres .

Jfj Steklamesdnrindel
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ Ml

Bibelsciiändung für Hitler
Oer „Jdjlcnhcngc Sesterreicher " Io» Sen Dummen im üeullchen Volk

als eine Art Heiland autgelchwinSelt werden
Hitler und seine Unterführerklique sind auf einen neuen

Reklametrick verfallen . Der von „Zhm" selbst heraus¬
gegebene Völkische Beobachter versucht in seiner ersten Num¬
mer nach Ostern in drei langen Artikeln mit speichelte ! -
kerischen Schilderungen aus Hitlers Privatleben
auf die Tränendrüsen eines kritiklosen Publikums zu
drücken . Zn dem ersten Artikel , der mit einer Riesenüberschrift
fast die ganze erste Seite des Blattes füllt , erzählt jener ehe¬
malige Zigarrenhändler Berchtl, unter dessen Führung die
Hitlerbanditen beim 1923er Putsch die Geschäftsräume der
Münchener Post wie Vandalen verwüsteten, byzantinisch auf¬
gebauschte Einzelheiten aus dem Leben des „Führers "

, wobei
besonderer Wert darauf gelegt ist, alle jene Eigenschaften her¬
vorzuheben, die man genau so in den kirchlichen Ueber -
lieferungen aus dem Leben Jesus Christus fin¬
det.

Zuerst wird Hitler geschildert als der „Aermste unter uns " ,
der immer am schlechtesten gekleidet war und die billigste Nah¬
rung zu sich nahm , ohne je über seine Not zu klagen. Später
aber , da die „anderen an ihre Familien , ihren Erwerb und
ihren Eeldsack dachten , predigte Adolf Hitler den Kampf um
die Freiheit und wurde ein Wortsprecher der Enterbten unse¬
res Volkes " . Alle diese Wendungen lehnen sich fast im Wort¬
laut an die b i b l i s ch e n Schilderungen derJüngerJesu
an . Die bewußte Angleichung an den „Erlöser " geht aber noch
viel weiter , denn in einem Absatz heißt es :

. .Darum kommen sie alle zu ibm, die Hilfe suchen, und wie er
selbst Retter sein wird und will des ganzen Volkes, io hilft er heut«
jedem seiner Kämpfer . Jeder fühlt seine väterliche Güte und warme
Menschlichkeit , die so grob und so echt ist , wie seine unerbittliche
Strenge und Gerechtigkeit als Führer .

"

Zwischendurch wird erzählt , daß er die Armen auf der
Straße , die ihm in den Weg lausen, reichlich beschenkt, wäh¬
rend er selbst in „spartanischer Einfachheit" lebt von Suppe ,
Gemüse und Mineralwasser .

Für den zweiten Artikel gibt der Unterführer wider Willen ,
Dr . Goebbels seinen Namen her . Er nennt Hitler einen
„Menschen von feinstem geistigem Geschmack und ausgesprochen
künstlerischem Empfinden , über dessen Lippen niemals ein
Wort kommt , an das er nicht auch selbst glaubt "

. Auch Goeb¬
bels kann bei seinem widerlichen Vyzantismus des Reuen
Testaments und der Apostelgeschichten nicht ent¬
behren . Und darum erzählt auch er von der Allgllte des Füh¬
rers , von dem „bekannt ist , daß seine besondere Vorliebe den
Kindern gilt , denen er überall der beste Freund und väterliche
Kamerad ist" . Besonders ausführlich schildert Goebbels wie
Hitler an die Armen der Landstraße seine Gaben verteilt .

Da der große Osaf vorläufig noch nicht imstande ist, Wun¬
der zu wirken, stopft er auf seinen A u t o re i s e n quer durch
Deutschland seine Taschen immer mit Zigarettenschachteln voll.
In jeder Zigarettenschachtel steckt ein Zwei - oder Dreimark¬

stück. Fast bei jedem Wandertrupp wird angehalten , ein kur¬
zes Gespräch nach woher und wohin und dem erstaunten Wan¬
derburschen wird die Gabe zugesteckt.

Zahlreiche wortgleiche Wendungen lassen erkennen, daß
beide Artikel nach einer gemeinsamen Vorlage
angefertigt sind , die kaum wo anders als in den Privat¬
räumen des Verhimmelten selbst entstanden sein
kann . Durch diese innere Unwahrhaftigkeit ent¬
hüllt sich die verabredete Soldschreiberei als ein ganz übler
Reklametrick , der die Grenzen des öffentlichen
Anstandes weit überschreitet , und einem im politi¬
schen Leben Deutschlands bisher noch nicht dagewesenen Höhe¬
punkt persönlicher Geschmacklosigkeit darstellt

Wir geben diese Erzeugnisse aus der Nazipresse wieder, um
zu zeigen , mit welchen Mitteln man dort arbeitet und um dar¬
zutun , wie ein kleiner Geist wider besseres Wis¬
sen mit einem Glorienschein umgeben wird , der ihm nicht im
geringsten zukommt . Uns ist das seltsame Vergnügen , Herrn
Hitler auf der Landstraße zu beobachten , bisher Gott fei Dank
nicht beschieden worden . Den „Armen auf der Landstraße" ist
es sicher ebenso ergangen , es sei denn , daß der in „spartanischer
Einfachheit" lebende Freund der Armen und Kinder auf der
Landstraße mit seiner Luxuslimusine zum Preise
von nur 42000 Jl einmal eine Panne gehabt hat , sich die
Finger nicht schmutzig machen wollte und dann einen gelegent¬
lich des Weges kommenden Wanderburschen für einig« Groschen
gedungen hat .

Aber wir hatten oft Gelegenheit , den „Spartaner Hitler "

in Berlin zu sehen und zu beobachten : Wie er mit seinem
Achtzylinder vor dem Luxushotel Kaiserhof
vorfuhr , dort wie ein Fürst mit großem Gefolge abstieg und
entsprechend ausgab . Niemals haben wir trotz genauer Beob¬
achtungen feststellen können, daß dieser „Spartaner " nur von
„Suppe , Gemüse und Mineralwasser " lebt . Niemals hat er
unseres Wissens in Berlin auch nur das Geringste für dis
Armen getan . Ein Spartaner , als den man den Osaf jetzt
hinzustellen versucht , steigt nicht in Luxushotels ab, bewohnt
keine Flucht von 9 oder noch mehr Zimmern ,
fährt nicht im Luxusauto , trinkt keinen Sekt und ißt
keinen Kaviar . Ein Spartaner steigt yicht , wenn er fich
auf Reisen befindet , in den vornehmen Villen von
Generaldirektoren der Ruhrindustrie ab. und
läßt sich dort nich bewirten , als ob er von Geburt an nur von
Delikatessen erster Güte gelebt hätte .

Nein , dieser Hitler ist kein Spartaner , dieser Hitler ist ein
ganz gewöhnlicher Spießbürger mit allen gute« und schlechten
Eigenschaften des Spießers von heute. Er trinkt gern erma»
Gutes , ißt ebenso gern gute Waren und denkt wie der fein«
Mann der Bourgeosie in jedem Falle und bei jeder Gelegen'
heit zuerst an fich !

Jlehiung ! Achtung! Achtung!

mündliche Propaganda
Unterhaltung im Dorstvirtshaus

Die mündlich « Propaganda zur Reichspräsidentenwahl muß
sofort und in vollem Umfang beginnen . Sie ist ungeheuer
wichtig . Sie ist auch in hohem Maße erfolgreich, wenn sie mit
Takt und Zähigkeit betrieben wird . Ein Lehrbeispiel dafür
ist die folgende Schilderung , die wir in der Vossischen Zeitung
finden . Der Vorgang spielte im schlesischen Gebirge.

Szene : Die Gaststube eines schlesischen „Kretschams".
Personen : Der Wirt , 5 Bauern , ein nationalsozialistischer

Zeitungshändler und ich.
Gesprächsstoff : „Politik " .
Zeitungshändler : „Sie müssen den Beobachter abon¬

nieren ! Unsere nationale Sache braucht Mitkämpfer .
"

1 . Bauer : „Ach, ihr schafft ja auch nichts !"

Zeitungshändler : „Wir wollen erst das System besei¬
tigen !"

2 . Bauer (in Gedanken) : „Ja , ja die Steuern !"

Langes Schweigen. Jeder trinkt «inen Schluck Bier .
Zeitungsbändler : .Missen Sie . zu was die da oben so¬

viel Geld brauchen? Damit die Minister sich Villen kaufen können.
Das jüdische internationale Finanzkapital beherrscht den Staat .
Der internationale Manismus will mit diesem zusammen Eure
Religion vernichten. Wie in Rußland . Dort sind die Führer auch

„alles Juden " ! Die Novemberverbrecher stecken mit denen sowieso
unter einer Decke . Seht uns an ! Wir kämpfen für die nationale
Sache. Für ein freies Deutschland auf sozialer Grundlage . Dem
Bauern muh die Scholle wieder gehören ! Brüning bekommt mo¬
natlich 80 000 Mark ; der hat vier Autos . Und der Hindenburg .
der würde schon etwas dagegen machen . Ader der ist ja zu alt ; dem
reden seine Söhne und Töchter sonst was vor . Die sind alle

Marxisten .
"

3. Bauer : „Ree , mit Marxisten wollen wir nichts zu tun
haben . Die teilen ja alles .

"
4 . Bauer : „Und in Ruhland haben sie 1918 ein Blutbad

gemacht."
5. Bauer : „Ja . ja die Tscheka !"
Langes Schweigen. Der Wirt bringt eine Lage Korn .
Zeitungshändler : „Karl Marx war auch Jude ! Adolf

Hitler ist Deutscher .
"

l . Bauer : „Er ist aber do-h jetzt erst Staatsbürger geworden?"

Zeitungsbändler : „Ja , weil die Juden Angst vor ihm
hatten . Die wollten ihn nicht reinlassen . Jetzt wissen sie aber , dah
wir hi« stärkste Partei sind , und da muhten sie ihm die Staats¬
bürgerschaft geben."

Der Wirt bringt eine neue Lage Korn .
Zeitungshändlrr (erhebt das Glas ) : „Aus unseren ober¬

sten Führer Adolf Hitler . Heil ! - "

uen ournen inou nuyeii .
„Jawohl , da werden die Kerle erst Menschen.

"
t

Händler : „Kommt alles , wenn wir die Ma^

Schweigen. -
Zeitungshändler : „Ja . und wenn wir drankommrn , wi^

erst einmal der Boung -Plan beseitigt .
"

1 . Bauer : „Und auch der Dawes -Plan !"
Alle : „Jawohl , wir lassen uns nicht länger aussaugen !"

Der Zeitungshändler : „Doung ist auch ein Jud « !"

3 . Bauer : „Vorige Woche habe ich einen Knecht entlassen
Der wollte Tariflohn haben ; war auch Marxist . Jetzt will er nn>n

vor dem Arbeitsgericht verklagen !"
Zeitungshändler : „Ra , sehen Sie , die find so ! Ü*"

passen Sie auf , das Arbeitsgericht gibt ihm recht !"

3 . Bauer (knallt mit der Faust auf den Tisch) : „Das verflucht
System !" Wirt , „noch 'ne Lage" ." . .

Zeitungshändler : „Wenn Sie einen zuverlässigen Kn«V

brauchen, Sie können einen SA -Mann bekommen. Gegen Vkt'

pflegung und Taschengeld. Ich kann Ihnen sagen, der Mann
in jeder Beziehung zuverlässig!"

4 . Bauer (der inzwischen etwas gedöst hat ) : „Und ein H<f
'

müssen wir auch wieder haben . Ich war bei den 5. Jägern .
Sohn soll auch den bunten Rock tragen ."

5 Bauer :
Zeitungsb , . . . , . . —

haben . Lassen Sie Ihren Sohn vorläufig in die SA . eintr «t< •

Da kommt er gleich dran , wenn's losgeht .
" ,

3. Bauer : „Und die verfluchten Bonzen auf dem Finanz «^
müssen dann auch dran glauben !" (Dabei sind die „Bonzen" ®

{
dem Finanzamt , um das es sich hier bandelt , auch alle Nazis . ^

Verfasser.)
1 . Bauer : „Das muh endlich anders werden ! Wirt , eine

Korn !" - - . „
Jetzt halte ich meinen Zeitvunft für gekommen und beteill»

mich am Gespräch. Frage höflich, ob die Herren schon einmal «i"\ ,,
von der Weltwirtschaftskrise gehört hätten , mache sie besckE' .
darauf aufmerksam, dah es noch ein anderes als nur „ iüd>> '

f
Finanzkapital " gebe , und fange schliehlich an zu erzählen , von ,
ungeheuren Schwierigkeiten , unter denen das neue Deutschland
gebaut wurde . Ich erkläre den Bauern weiter , wie ungeheuer j ,
tig es für den Absatz ihrer Produkte ist, wenn die Arbeiter *

kräftig find , und als Trumof nenne ick ihnen die Arbeitslol
Ziffern der „Siegerstaaten "

. ^
Erst waren sie skeptisch, dann lauschten sie gespannt D«r^ ?^

ist zerplatzt. Der Zeitungsoerkäufer verschwand nach einer
und wir sahen dann noch bis spät in die Nacht hinein . Um "

^
trennte ich mich von den Bauern . Es sind prächtige Mensch «" '

verseucht durch Schlagwörter . Lügen und all den Irrsinn ,

Hauptbestandteil nationalsozialistischer „Politik " ist.

LaS<
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fyeidaai fäaden
v »»a«Zchlagsbera1ung Ses Unterrichts»

Ministeriums im Haust,attausrchufi
Aus dem Saushaltausfchutz des badischen Landtags wird uns

seichrieben :
Die Osterruhe . welche durch die Reichsnotverordnung vorgeschrie¬

ben wurde , benützte der Haushaltausschutz des badischen Landtages
zur Beratung des Haushaltsplans des Unterrichtsministeriums ,
hierüber berichtete in der Sitzung am 30 . März Abg. Dr . Föhr
( Ztr . ) . Der Gesamtetat für das Jahr 1032 und 1933 beträgt jähr¬
lich an fortdauernden Ausgaben . 06 943 750 Jt
an einmaligen Ausgaben . . 837 500 Jl

zui . 67 781 250 Jl
an fortdauernden Einnahmen . . . 24 644 700 Jl
an einmaligen Einnahmen . . . . 325 000,4t 24 969 700 J (
Der gesamt« jährliche Zuschutzbedarf beträgt somit 42 811 550 , II
er ist um 25 Millionen geringer als im letzten Haushaltsplan .
Unter den Ersparnissen befinden sich rund 14 Millionen Reichsmark
infolge Kürzung des Beamtenbefoldungsaufwandes .

Beim Ausgabekapitel 1 , Ministerium , liegt eine Ersparnis von
229 120 Ji vor .

Zum Kapitel 2, Kultus , hat die Zentrumsfraktion beantragt , die
Kürzungen an den Pfarrergehältern , die auf Grund der Reichs-

, Notverordnungen ähnlich wie bei den Beamten und Angestellten
»orzunebmen sind , auf die Kürzungen der staatlichen Pfarrdotatio -
nen anzurechnen. Bis jetzt sind die Dotationen von ursprünglich
2 .1 Millionen Mark auf 1,17 Millionen Mark gekürzt . Sämtliche
Fraktionen , mit Ausnahme des Zentrums , erklärten , zu dem An¬
trag noch Stellung nehmen zu müssen . Der Antrag wurde daher
»urückgestellt .

Zum Kapitel 3 , Hochschulen . Der Zuschuhbedarf beträgt 4 .6 Mil¬
lionen Mark , er ist um 200 000 Jl niederer als im Jahre 1913. Die
Zahl der badischen Hochschüler beläuft sich auf 8364 . Auf einen
Hochschüler sind jährlich 555 Jl aufzuwenden , bisher waren es
1000 Ji .

Dt* Studien - und Unterrichtsgelder wurden wesentlich erhöht.
Für die Studenten und Abiturienten ist jetzt auch eine Berufs¬
beratung eingerichtet . In den Beratungskörpern fehlen jedoch die
Vertreter der Arbeitnehmer . Auch wurde von einem Sozialdemo -
Irateu bemängelt , -dah viele Firmen nur noch Abiturienten als
Lehrlinge , zum Nachteil der Volksschüler. einstellen. — Die Ver-
vflegungskostenbeiträge in den akademischen Krankenhäusern sind
soweit gesenkt , dah sie unter dem Durchschnitt der Krankenhaus -
fätze liegen.

Die Lehrerbildungsanstalten . Kapitel 4 . sind wegen Ueberfüllung
des Lehrerberufes bis auf weiteres geschlossen. Hierdurch weiden
jährlich 681 000 Ji gespart. Die Zahl der Junglehrer beträgt 938 ;
davon sollen 375 als Schulvraktikanten sofort verwendet werden.

Bei den höheren Lehranstalten ( Gymnasien , Realschulen) , Ka¬
pitel 6 , werden 3 646 700 Jl eingespart . Einzelne Mittelschulen
wurden ganz aufgehoben, bei anderen die Oberklassen abgebaut .
Don den Aufbauschulen bleiben nur zwei bestehen , die in Lahr und
jene in Tauberbischofsheim. 133 Lehrkräfte werden dadurch frei ,
68 müssen vorzeitig zur Ruhe gesetzt werden . Grob ist der Anstieg

■ ^UkiiiuieuUiUiftct:, vor dem Kriege 838-, jetzt 2000. Eine Schul-
geldermähigung kommt nicht in Frage , die Städte leisten Wider¬
stand, in den anderen deutschen Ländern ist dasselbe noch höher.
Der Gedanke, Mittelschulen in der Nähe ncunklassiger Vollanstalten
als Zubringerschulen durch Anpassung an deren Typ auszubauen ,
wurde sozialdemokratischerseits aufgegrifsen , vom Berichterstatter
befürwortet und vom Unterrichtsminister für gut befunden ; der¬
selbe könne jedoch erst im Lause der Jabre durchgeführt werden.
Die Zahl der Mittelschüler beträgt in Baden rund 28 000 , auf
einen Kopf müsien Staat und Gemeinden 470 Jt leisten.

Im Verlauf der Beratung wurde vom Berichterstatter vorge¬
tragen , dah auf einen Schüler des Staalstechnikums ein Aufwand
von 558 Jl .entfällt . Noch höher sind die Aufwendungen für einen
Schüler bei der Uhrmacherschule Furtwangen , 1150 Jl , und bei der
Schnitzereischule Furtwangen 967 Jl . Dieser Aufwand senkt sich
ganz bedeutend bei den Gewerbeschülern auf 69 Ji unb bei einem
Volksschüler auf 65 Jl für den Staat . Bei den Fachschulen ( Han¬
dels - und Gewerbeschulen) ist die Schülerzabl jeweils um ein
Drittel zurückgegangen. Es ist , wie ein sozialdemokratischer und ein
demokratischer Redner betonte , zu befürchten, dah ein Anstieg der
Schülerziffern , besonders in den Gewerbeschulen, infolge der ver¬
änderten Wirtschaftsstruktur , nicht mehr zu erwarten ist. Die Zahl
der Lehrkräfte ist im Verhältnis zu der gesunkenen Schülerzabl zur
Zeit zu hoch ; es ist deshalb ein Abbau von Lehrern auch an diesen
Schulen vorgesehen.

Verschiedene Gewerbeschulen muhten aufgehoben, kleinere Han¬
dels - und Gewerbeschulen zusammengelegt werden.

Auch der Lehrkörper an den Bolksschnlen erfährt einen kräftigen
Abbau . Die Schülerzahl ging seit der Vorkriegszeit um mehr als
80 000 zurück, während die Lehrerzahl um rund 1600 anftieg . Zu¬
ruhe gesetzt werden : 80 auf Grund freiwilligen Ansuchens, 60 aus
den Geburtsjahrgängen 1867 und 1868 , 40 infolge natürlichen Ab¬
ganges . 40 wegen Minderleistungen . (Wir halten aber auch jene
Kategorie nationalsozialistischer Lehrer für abbaureif , die mehr
Landagitation und Hitlerpolitik treiben als Schulbalten . D . Red .)

Sämtliche durchberatenen Kapitel wurden genehmigt ; die Gesuche
der Regierung zur Kenntnis überwiesen.

Nus dem Voranschlag Ses Ministeriums
Ses Innern

Im Voranjcklag des Ministeriums des Jnucrn für 1932 und 1933
betragen die jährlichen fortdauernden Ausgaben des ordentlichen
Haushalts 45122 400 JI . Das bedeutet gegen bisher eine Vermin¬
derung um 20,8 Millionen Mark . Dem gegenüber stehen an fort¬
dauernden Einnahmen pro Jahr 26 579 700 Ji . Diese haben sich um
13,6 Millionen verringert . An einmaligen Ausgaben verzeichnet
das Innenministerium 735 300 Jl . an einmaligen Einnahmen
313 300 Ji . ,

Im einzelnen sind folgende Ausgabevosten beroorzubeben : Mini¬
sterium 901 800 Ji ( weniger 316 900 JO , Landeskommissäre 150 800
Mark ( weniger 38 600 JO , Verwaltungsgerichtsbos 89100 JI (weni¬
ger 22 100 JO , Bezirksverwaltung 6 970 500 Ji ( weniger 1 687 000 ) .
Dazu einmalige Ausgaben 101000 Ji und zwar 100 000 Ji für den
Luftverkehr (bisher 130 000 JO und ein Beitrag von 1000 Ji für
das Lebrinstitut des Reichsverbandes Deutscher Dentisten in Karls¬
ruhe , Polizei und Gendarmerie 18 620 800 Jt (weniger 2,4 Mil¬
lionen ) , Landesarbeitsanstalt Kislau 135 900 Ji (weniger 64 800 ) ,
Soziale Versicherung 506 700 Jt ( weniger 811300 JO , Wohlfahrts¬
pflege 6 653 200 Ji ( weniger 10,6 Millionen ) , Heil- und Pflege¬
anstalten 5 244 300 Ji ( weniger rund 2 Millionen ) , Badanstalten
50 000 Ji ( weniger rund 1 Million ) . Landesfrauenklinik 245 600 Jl
(weniger 145 700 JO , Gewerbeaufsicht und Arbeitsrecht 229 600 Jl
(weniger 82 200 JO . Dazu kommen als einmalige Ausgaben
469 000 Jl als Zuschüsse für die wertschaffende Arbeitslosenfürsorge ,
20 000 Ji als Staatsbeiträge an gemeinnützige Rechtsauskunftsstel¬
len und Arbeitersekretariate . Gewerbe und Handel : 170 300 Ji
( weniger 92 000 JO . Dazu als einmalige Ausgabe ein Beitrag von
10 000 Ji zum Aufwand des Badischen Verkehrsverbandes e . V.
(bisher 15 000 -40 , Eichwesen 222 000 Jl (weniger 69 500 JO , Be¬
arbeitung der Landesstatistik 178 400 Ji (weniger 84 600 -40 . dazu
als einmalige Ausgabe der Betrag von 24 300 Ji zur Fortführung
der Gcmeindefinanz - und - schuldenstatistik . Landwirtschaft und Er¬
nährung 4 665 300 - 4t (-veniger 1 .2 Millionen ) , dazu als einmalig »
Ausgabe die Summe von 100 000 -,4t an R eichsübereweisungen
(Beihilfen und Zinsverbilligungszuschüsse) für Förderung der Land¬
wirtschaft.

Bei den Einnahmen ist ein Rückgang aus Verwaltungsgefällen
von 4,4- Millionen auf 3170 000 Jt festzustellen . Die Badische Ee-
bäudeversicherungsanstalt und die Feuerversicherungsunternehmun¬
gen geben jährlich 500 000 Jt für gemeinnützige Zpecke ab. (Der
Betrag erscheint gleichfalls in Einnahmen .) Der Beitrag des
Reichsministers des Innern zum Aufwand für Polizei und Gen¬
darmerie beziffert sich auf rund 7,5 Millionen (weniger etwa 176 000
Mark ) . Der Beitrag des Reiches an die Länder für Zwecke polizei¬
lichen Schutzes ist von Beginn des Rechnungsjahres 1931 an von
195 auf 190 Millionen Mark ermätzigt worden . Dafür hat sich das
Reich verpflichtet, den Petras von 190 Millionen bis 1934 ein¬
schließlich weiter zu gewähren . Als Beitrag der Gemeinden zu den
Kosten von Polizei und Gendarmerie ist die Summe von 3,8 Mil¬
lionen Mark jährlich eingestellt gegen bisher 3 .4 Millionen Mark .
Unter den Einnahmen waren bisher 9,6 Millionen für Zusatz¬
renten des Reiches an Kriegsbeschädigte und -Hinterbliebene ein¬
gesetzt. Die Ausnahme dieses Betrages im Voranschlag unterbleibt ,
da es fick lediglich um Kassengeschäfte aus Reichsrechnung handelt .
Die lleberweisung des Reiches zur Bekämpfung des Alkoholismus
bat eine Verminderung um 11000 Jl auf 10 500 Jl erfahren . —
Die Heil- und Pflcgeanstalten erbringen jährlich rund 5 .4 Mil¬
lionen ( rund 477 000 Jl weniger ) .

Schwindelmanöver der Nazis
Aus Hannover wird gemeldet:
Die Presiestelle des Oberpräsidiums teilt mit : „Die durch Ver¬

ordnung de» Herrn Reichspräsidenten getroffene Maßnahme zur
Sicherung des Osterfriedens wird von nationalsozialisti¬
scher Seite dadurch durchbrochen , datz diese die für die politische
Propaganda zu diesem Zweck in erhöhter Auflage her¬
gestellten Zeitungen durch ihre Anhänger in den Häu¬
sern verbreiten läßt . Der Oberpräfident hat die Polizeiver¬
waltung angewiesen, die Verbreitung z « unterbinde «.
Es wird darauf aufmerksam gemacht , datz derartige Propaganda

bis zum 3 . Avril nicht nur durch die Polizei verhindert wird , so »
der» datz sich der bei ihr Betroffene nach der Notverordnung vom
17. März 1932 auch st r a f b a r macht .

Das Vorgehen des Obervräsidcnten Noske von Hannover ist ge¬
rechtfertigt und darum zu begrützen. Die Nazis treibe » aber das¬
selbe Spiel auch im übrigen deutschen Reiche , so auch hier in B a -
den , wo sie ebenfalls ihre Zeitungen in der oben angegebenen
erhöhten Auflage herausgeben . Den einzelnen Exemplaren sieht
man es auf den ersten Blick an , datz es sich nicht mehr um
Zeitungen , sondern um Flugblätter handelt , die auf diese
Weise der behördlichen Prüfung entzogen werden sollen . Es ist da«
dasselbe Schwindelmanöver wie das andere , wenn die Karlsruher
Nazis nach der Festhalle eine sogenannte Generalversammlung ein»
berufen und zu dieser Generalversammlung so ziemlich an»
ganz Mittelbadcn ihre Leute herbeiruziehen versuchen . Die Aus¬
führung dieses Schwindelmanövers ist ihnen mit Recht vom badi¬
schen Innenminister durchkreuzt worden, und die offene Verhöh¬
nung der Reichsregierung durch die Herausgabe von Flugblättern
in angeblicher Zcitungsform mutz ebenfalls rücksichtslos unterdrückt
werden , wie es ja überhaupt wirklich höchste Zeit war , datz endlich
sich Regierungen und Behörden dazu aufrafften . den Provokationen
der hitlerschen Bürgerkriegsborden kraftvoll entgegenzutreten .

Oie Oeustchnationalen kapitulieren
Man genieste die folgende Notiz :
DZ . Karlsruhe , 39 . März . Der Landesverband Baden der

Deutschnationalen Volkspartei erklärt zum. zweiten Wahl¬
gang der Reichsprästdentenwahl , datz es ausgeschlossen sei,
selbst für einen gemeinsamen Kandidaten der nationalen Opposition
to viel Stimmen mehr herauszuholen , datz er die relative Mehrheit
bekäme . Aktiv in diesen zweiten Mahlgang einzutreten ,
habe für die Deutschnationale Partei keinen Zweck noch
Sinn .

Also , es hat keinen Zweck und keinen Sinn mehr, vom
deutschnationalen Gesichtspunkt aus etwa für Hitler oder für
einen eigenen Kandidaten sich ins Zeug zu legen. H i n d e n -
burgs Sieg steht auch für die Deutschnationalen fest . Sie
wollen nicht mehr aktiv in den Wahlkampf eingreifen , die
Herren Deutschnationalen . Sie resignieren . Das nennt
sich siegreiche Harzburger Front !

Vrannlweinauslchankverbot
auch beim zweiten Walstgang

Auf Grund des 8 15 des Gaftftättengesetzes vom 28 . April 1930
(Reichsgesetzblatt I Seite 146 ) und der Verordnung des Staats¬
ministeriums über den Vollzug des Eaststättengesetzes vom 7. Juli
1930 (Gesetz - und Verordnungsblatt Seite 78) wird der Ausschank
von Branntwein und der Kleinhandel mit Trinkbranntwein auch
am Sonntag , den 19. April 1932 (zweiter Wahlgang für die Reichs-
Präsidentenwahl ) bis zum Eintritt der Polizeistunde in Bade »
verboten .

Freiheit ein verpöntes Wort
Im Süddeutschen Rundfunk brachte in der auf dem

Programm festgesetzten Stunde der Chor des Arbeitergesangver¬
eins „Flora " Käfertal einige Lieder zum Vortrag . Am Schlüsse
sang er das Lied „Brüder , zur Sonne , zur Freiheit ". Die Ansagerin
bei der Mannheimer Funkstelle meldete wie folgt : Zum Schlüsse
singt der Arbeitergesangverein „Flora " Käsertal das Lied „Brü¬
der, zur Sonne "

. Die Worte „zur Freiheit " brachte sie nicht zum
Ausdruck. Das Wort „Freiheit " schien ihr zu verpönt , da sie es
nicht zum Ausdruck brachte.

Es ist nicht das erste Mal , datz beim Süddeutschen Rundfunk fest¬
zustellen ist . daß freiheitliche Tendenzen unberücksichtigt werden.
Es wäre an der Zeit , datz auch hier Remedur geschaffen wird .

Der Freiheit eine Gasse , mutz auch hier gebahnt werden.
gwk.

Vollzugserlafi zue NenSerung
Ses SebüuSeverstcherungsgeietzes

Im Staatsanzelger (Karlsruher Zeitung ) erschien ein gemein¬
samer Runderlatz der Minister des Innern und der Finanzen über
die Aenderung des Gebäudesondersteuergesetzesvom 18. Mär » 1932
und der Verordnung des Staatsministeriums über die Aenderung
des Eebäudesonderfteuergesetzes und die Ablösung der Eebäude -
fondersteuer vom 21. März 1932 . Der Erlaß enthält eine umfassende
Darstellung der neuen Rechtslage , insbesondere der vom 1 . April
d . I . an eintretenden Befreiung und Ermäßigungen der Eebäude -
sondersteuer, weiterhin Anordnungen zur Durchführung der Ge -
setzesänlderungen und der Ablösung der Eebäudesondersteuer.

Tausenden von Hausfrauen verkündet das Radio :

ichtig wirtschaßen heißt -Sanella
Einer der praktischen Ratschläge von
„Sanne und Ella“ :
„Geben Sie Ihren Kindern statt teuren
Brotaufstrichs und teuren Belags ein¬
fach Sanella aufs Brot , dazu frische
Äpfel ! Das ist gesünder, schmeckt
prachtvoll und spart Geld !“

„Sanne und Ella“ haben recht — Sanella ist
wirklich köstlich als Brotaufstrich — so nahr¬
haft und bekömmlich — ebenso wie alle
Speisen , die Sie mit Sanella bereiten ! Also
brauchen Sie wie „ Sanne und Ella“ stets
Sanella -— und lassen Sie sich ihre weiteren
Ratschläge nicht entgehen ! Verfolgen Sie
sie in dieser Zeitung und im Radio — es
wird Ihr Vorteil sein !

m

Von
Millionen Hausfrauen

bevorzugt !
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Deserteure - es Slasfe nkampses
Am 24. April «Inden in Wien und einigen österreichischen

Ländern Landtagswahlen statt , deren Ausfall von ent¬

scheidender Bedeutung für die Gesamtpolitil in Oesterreich
überhaupt sein wird . Dir in der Christlich -Sozialen Partei
vercinlgte politische und soziale Reaktion , die stark saschifiisch
bccinslutzt ist , wird die ungeheuersten Anstrengungen machen,
um die österreichische Arbeiterklastc , vornehmlich aber die in
Wien , politisch niedcrzuwcrsen , um stc dann schonungslos
wirtschaftlich ausplündern zu können .

Trotz der großen Gesayren sür die Arbeiterschaft «reiben die
österreichischen Kommunisten auf Befehl Moskaus das
gleiche erbiirmltche Spiel wie bei uns in
Deutschland . Sie unterstützen die Reaktion auf der gan¬
zen Linie , indem ste ausschließlich — ganz wie bei uns —
den Kampf gegen die Sozialdemokratie richten, die Bürger¬
lichen schonen und sür alle Folgen der Weltwirtschaftskrise ein -
sach die Sozialdemokratie , statt die kapitalistische Gesellschaft
verantwortlich machen . Diesem elenden Treiben tritt die
Wiener Arbeiterzeitung sehr energisch entgegen unter der
obcnstehcnden Ucbcrschrist . Wir zitieren auszugsweise :

„Die Kommunisten wissen sehr genau , daß sie nicht die geringste
Aussicht haben , in diesem Wahlkampf ein einziges Eemeinderats -
mandat in Wien oder ein einziges Landtagsmandat in Nieder¬
österreich zu erobern . Sie wissen sehr genau , daß die paar tausend
Stimmen , die sie bestenfalls bekommen können , gar kein anderes
Resultat haben können als das , daß die Sozialdemokratie ein paar
Mandate weniger und die Ehristlichsozialen ein paar Mandate
mehr bekommen . Sie wissen also sehr genau , daß alle ihre An¬
strengungen keine andere Wirkung haben können als die , die christ«
lichsozial -btirgerliche Reaktion zu stärken und dadurch die Arbeiter¬
klasse »» schwächen. Trotzdem gehen ste in den Wahlkampf nicht ge¬
gen die bürgerliche Reaktion , sondern allein und ausschließlich ge¬
gen die Sozialdemokratie . Ihre ganze Agitation ist jetzt schon dar¬
aus gerichtet , für alles und jedes , was die bürgerlichen Regierungs¬
parteien begangen haben , die Sozialdemokratie verantwortlich zu
machen . Ein Angriff gegen die Bürgerlichen — nein , das macht
ihnen keine Freude ; sie suchen die Wirkung jedes Angriffs auf die
Bürgerlichen abzuschwächen , indem ste immer gleich hinzusetzen :
Aber eigentlich sind doch die Sozialdemokraten daran schuld ! Daß
diese Agitationsmethode nichts als eine Hilfe für die Ehristlich ,
sozialen ist , macht ihnen nichts aus . . .

Das Hauvtkunstftück der Kommunisten besteht natürlich darin , die
sozialdemokratische Gemeindeverwaltung für alle Folgen der Welt¬
wirtschaftskrise verantwortlich zu machen . . .

Die amtlichen Berichte der Sowjetregierung über die Entwick¬
lung der Lebensverbältnisse in den letzten Monaten zeigen , daß sich
die Lebenshaltung der Bolksmasten in Sowjetrußland in den letzten
Monaten verschlechtert bat . Die Preise - sehr vieler wichtiger Le¬
bensmittel und Gebrauchsgegenstände mußten sehr bedeutend , bis
zu fünfzig Prozent , erhöbt werden . . . Die Versorung mit den wich¬
tigsten Nahrungsmitteln . hat sich empfindlich verschlechtert . . . Woher

. kommt das ? Zum Teil gewiß daher , daß die Ernte des Jahres 1931
schlechter war als die Ernte von 1930. Aber zum größten Teil rührt
es daher , daß die Weltkrise des Kapitalismus selbst auf die Sowjet¬
union zurückwirkt . Rußland muß die Maschinen , die es zur Durch¬
führung des Fünfjahresvlanes vor drei und zwei Jahren aus dem
Ausland bezogen bat , Heuer bezahlen ; denn es kauft in der Regel
gegen zwei - bis dreijährigen Kredit . Um dem Ausland die Maschi¬
nen bezahlen zu können , muß es selbst Waren ausführen . Bei der
Ausfuhr stößt es aber auf alle di« Schwierigkeiten , die aus der
Weltwirtschaftskrise hervordeben . Da die Robstoffpreise auf die
Hälfte gesunken sind , muß die Sowjetunion doppelt so viel ausfüb -
ren als früher , um den gleichen Erlös in Geld zu erzielen ; was
ausgeführt werden muß . wird aber natürlich dem heimischen Kon¬
sum entzogen . Die Russen haben als Bezahlung für die von ihnen
ausgefübrten Waren auch Wechsel bekommen , die auf Pfund Ster¬
ling lauteten ; infolge der Entwertung des englischen Geldes haben
sie an diesen Wechseln beinahe ein Drittel des Wertes verloren .
Sie hatten bedeutende Guthaben in ausländischem Geld bei aus¬
ländischen Banken , um diese Guthaben zur Bezahlung der von ihnen
eingeführten Waren verwenden zu können ; infolge der Devisenver¬
ordnungen der verschiedenen Staaten können sie über diese Gut¬
baben jetzt nicht verfügen . All das hat die Schwierigkeiten des rus¬
sischen Ausbaues ungeheuer vergrößert ; das drückt sich jetzt in der
Verschlechterung der Lebenshaltung aus . Kein anständig und ver¬
nünftig urteilender Mensch wird dafür die Sowjetregierung ver¬
antwortlich machen ; jeder versteht , daß das eine Wirkung der Welt¬
krise des Kapitalismus ist, deren Auswirkungen mittelbar selbst die
Lage in der Sowjetunion beeinflussen . . .

Wenn es also schon unernste Demagogie wäre , die Sowjetregie¬
rung dafür verantwortlich zu machen , daß die Weltkrise des Kapi¬
talismus selbst den Aufbau in Rußland erschwert , welche plump «
Demagogie ist es erst , so zu tun , als könnte eine sozialistische Ge¬
meindeverwaltung mitten in einem armseligen kapitalistischen
Kleinstaat die Wirkungen der Weltwirtschaftskrise aufheben !

Die Arbeiterschaft versteht , daß der Wahlkampf , vor dem wir
stehen , ein Entscheidungskampf zwischen der Arbeiterklasse und der
kapitalistischen Reaktion .ist. Wer in solchem Entscheidungskamvf
aus läppischem Sektierertum Kräfte von der Arbeiterklasse abzu¬
splittern sucht, der hilft nur der kapitalistischen Reaktion . Und Ar .
beiter , die mit törichtem Tun nur der kapitalistischen Reaktion hel¬
fen , find nicht Klassenkämpfer , sondern Deserteure im Klassenkampf ."

Vürgerknegsvorbereilungen
SPD . Stuttgart , 30. März . (Eig . Draht .) Wie die Donau -Wacht

mitteilt , ist in U l m mit dem Zusammenriehen der zum Ulmer
Standartenbereich gehörenden SA .-Stürme schon am Samstag vor
der Wahl begonnen worden . Am 11 . März bereits hätten sich
Kämpfer für das Dritte Reich Republikanern gegenüber die Worte
gebraucht : „Sonntag nacht könnt ihr was erleben !"

Zu dem Bernebelungsversuch Hitlers in seinem Schreiben an den
Reichsinnenminister hinsichtlich des Waffenbesitzes seiner Partei¬
genossen . bemerkt die Donau -Wacht , daß ste eine ganze Anzahl
Ulmer Nazis namhaft machen könnte , die im Besitz von Pistolen .
Anschlagvistolen und sonstigen „harmlosen " Instrumenten zur Auf¬
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung seien . Sie könnten auch eine
nette Geschichte von einem schwunghaften Pistolenhandek innerhalb
der Ulmer SA . erzählen , der im Spätherbst vergangenen Jahres
vor sich gegangen ist . Herr Hitler würde dann Gelegenheit haben ,
etwa ein Drittel seiner Ulmer Parteigenossen von den Segnungen

, des Dritten Reiches auszuschließen .

Volksfreund . Donnerstag , den 31 . März 1933

Verurteilung Moritz Tornows
Endlich wird der nationalsozialistisch « Verleumder verurteilt

Berlin , 30 . März . (Eig . Draht .) Das Schöffengericht Berlin -

Schöneberg verurteilte den Herausgeber der Schmähwerke «Ge¬

fesselte Justiz " , Moritz Tarnow , am Mittwoch wegen Beleidigung
des sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten Kuttner »« drei
Monaten Gefängnis . Tarnow hat in einem Artikel behauptet , daß
Kuttner in einer Unterlassungsklage gegen ihn , die am 30. Januar
d . I . vor dem Kammergericht verhandelt worden war , bereit ge¬

wesen sei . einen Meineid zu leisten .
In der Begründung des Urteils führte der Vorsitzende aus , daß

di « Tendenz des Artikels die Neigung zeige , einen politischen Geg¬
ner schwer zu beschimpfen . Aus diesem Grunde könne dein Ange¬
klagten der Paragraph 193 (Wahrung berechtigter Interessen ) nicht

»ugebilligt werden .

verbot der Versammlungen
unter freiem Himmel

SPD . S t u t t g a r t , 30. März . (Eig . Draht .) Das württember -

gische Innenministerium hat das Verbot der Berfammlungen unter
freiem Himmel einschließlich der Aufzüge . Ausmärsche und Propa -
gandafahrt , das bis 31. Mär , 1932 befristet war , bis 30. September
1932 verlängert , da eine Aenderung der maßgebenden Verhältnisse
nicht eingetreten » und angesichts der Verschärfung der politischen
Gegensätze vorerst auch nicht zu erwarten sei.

Traurige politische Gesellen
Die zweite Spaltung der Seydewitzer

Die sogenannte „Sozialistische Arbeiterpartei " besteht jetzt seit
einem halben Jahr . Sie hat kurz nach ihrer Entstehung die erst«
Abspaltung erlebt , da ihr einer ihrer Gründer und Vorsitzenden ,
Heinrich S t r ö b e l , den Rücken kehrte . Der zurückgebliebene Rest
hat sich seitdem krampfhaft bemüht , etwas wie ein Programm zu¬
stande zu bringen » und bei dieser Gelegenheit ist nun ein « weitere
Spaltung erfolgt . Der erste Parteitag , der zu Ostern abgehalten
wurde , nahm mit grober Mehrheit eine PrinzipienerNLrung an , die
bei einem Teil der Delegierten auf heftigen Widerstand stieß . Für
27 Parteitagsmitglieder , darunter drei Reichstag, ,
abgeordnete , gab Anna Siemse « die Erklärung ab , daß
sie weiterhin auf dem Boden der von der Minderheit vorge¬
legte « Erklärung stünden und sich durch hie Prinzipieller -
klärung nicht gebunden fühlten .

So ist nun die aus sechs Mann bestehende Reichstags »
fraktion in drei Teile auseinandergefallen . Den ersten bildet
Ströbel , der schon znvor seinen Abschied genommen hat , den zweiten
bilde « die drei Protestler , die sich — schon wieder ! — durch einen
Parteitagsbcschluß nicht binden lassen wollen ; als offizielle auf dem
Boden der Parteitagsbefchlüffe stehende Reichstagsfraktion bleiben
ganze zwei Mann übrig !

Die theoretischen Haarspaltereien , mit denen sich das Grüppchen
'

auseinanderzankte , betreffen in der Hauptsache di « Stellung zum
Völkerbund und find im übrigen belanglos .

Worüber aber die neue Spaltung ? Man war sich nicht einig in
der Stellungnahme zum Völkerbund . Seydewitz und Rosen «
seid werfen Siemsen und Kleineibst vor . daß sie sich zu Bundesge¬
nossen eines Instrumentes des Imperialismus gemacht batten . Wir
wisse« selbstverständlich , daß in de » Köpfen solcher Eigenbrödler
diese Ideologien die wahren Motive überdecken . Es brauchen nicht
einmal politische Dinge zu sein , die hier eine Rolle spielen — denn
von Politik ist bei diesen Leuten längst keine Rede mehr — es find
vielmehr in erster Linie persönliche Gegensätze . Diese
Leute können nicht einer disziplinierten Massenbewegung dienen .
Sie verstehen nicht , was Massenbewegung ist . Sie haben es nie¬
mals verstanden . Run werden sie mit dem gestraft , womit sie selbst
gesündigt haben .

Sie höhnen sich dabei selbst und wissen nicht wie . In einem Ar¬
tikel ihres Blättchens , der die neue Spaltung bespricht , liest man :

„Und das deutsche Proletariat , das auf diesen Partei ,
tag sieht , wird sowohl das Entweder wie das Oder ertragen kön-
ne « , aber nicht ein Drittes ."

Sie führen eine Sprache , als stünden Millionen hinter ihnen , und
dabei find sie doch nur politische Knäblein , die keiner
achtet . Wenn das deutsche Proletariat wirklich auf diesen Partei¬
tag sehen wollte , so würde es diesen Literaten und Eigenbrödler «
verdienterweise den Hosenboden straff ziehen !

Vorgänge bei Sen Nazis
Frankfurt a . M ., 30. Mär ». (Eig . Draht .) Die Frankfurter Nazi

haben zum preußischen Landtag als Kandidaten den Landgerichts¬
rat Dr . Krebs - Frankfurt a . M . aufgestellt , der neuerdings wieder
als Leiter der nationalsozialistischen „Rechtsschutzstelle " fungiert .
Dieser Nazi -Krebs hat dem preußischen Justizminister im Feknuar
1931 dienstlich versichert , daß er der NSDAP , „nicht mehr " ange¬
höre .

Etwa 35 Frankfurter Nationalsozialisten überfielen in
der Franken -Allee 12 Mitglieder der Reichsbaunerjugend mit
Stahlruten , Hundepeitschen , Schlagringen und
Gummiknüppeln , schlugen mehrere Jungkameraden »u Boden
und traten auf die am Boden Liegenden ein . Die Polizei hat bis¬
her sechs Nazis verhaftet .

Der Oberpräfident hat die in Frankfurt a . M . und Wiesbaden

erscheinenden nationalsozialistischen Tageszeitungen Frankfurter
Volksblatt und Nassauer Volksblatt wegen Vergehens gegen die
Verordnung zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen bis ein¬

schließlich 4 . Avril 1932 verboten .
Bad Liebenwerda , 30. März . Die hier erscheinende Neue Kreis¬

zeitung , die der Nationalsozialistischen Partei nahesteht . ist vom
Obervrästdenten auf fünf Tage verboten worden , und zwar wogen
der Veröffentlichung des bekannten Aufrufes Adolf Hitlers .

Breslau . 30. Mär ». Die Nordschlesische Tageszeitung in Glogau
ist auf die Dauer von fünf Tagen verboten worden .

Nr . 75

Verordnung zur Arbeitslosenversicherung
WTB . teilt mit : Auf Grund ihrer Ermächtigung nach der »wei¬

ten Notverordnung vom 5 . Juni 1931 hat die Reichsregierung am
21. Mär » d . I . eine Verordnung »ur Vereinfachung und Verbil¬
ligung der Arbeitslosenversicherung erlassen , die am 18. Avril 1982
in Kraft tritt . Diese Verordnung soll vor allem die Verwaltung
auf dem Gebiete der Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung vereinfachen , soweit dies möglich ist.

Der Vorstand ist in Zukunft nicht mehr , wie bisher , eine neben
dem Verwaltungsrat stehende Körperschaft mit eigener Zusammen¬
setzung , sondern wird aus den Beisitzern des Verwaltungsrates
selbst gebildet . Gleichzeitig übernimmt er diejenigen Aufgaben des
Verwaltungsrates , die zur Geschäftsführung der Reichsanstalt ge¬
hören , während die Entscheidungen von grundsätzlicher Bedeutung
nach wie vor dem Verwaltungsrat verbleiben .

Aus Vereinfachungs - und Derbilligungsgründen wird die Zahl
der Mitglieder des Vorstandes und des Berwaltungsrates und der
Verwaltungsausschüsse bei den Arbeitsämtern und Landesarbeits¬
ämtern herabgesetzt und die Zahl der Tagnngen dieser Organe auf
das unbedingt notwendige Maß beschränkt .

Am materiellen Recht der Arbeitslosenversicherung nimmt die
Verordnung nur einzelne Aenderungen vor . Zu diesen gehört di «
Vorschrift , wonach Beiträge und Teile von Beiträgen , die fpäter
als einen Monat nach Fälligkeit entrichtet worden sind , für die
Zugehörigkeit zur Lohnklasse künftig nicht mehr zu berücksichtigen
sind.

Oie Londoner vonausiaatenkonferenz
Paris , 30 . März . ( Eig . Draht .) In hiesigen diplomatischen

Kreisen wird der Zusammenkunft Tardieus mit Macdonald nicht
die Bedeutung beigemessen , die ihr ein Teil der französischen
Presse geben möchte . Man glaubt nicht , daß die Aussprache der
beiden Ministerpräsidenten irgend ein positives Ergebnis haben
wird , zumal man es für ausgeschlossen hält , daß Macdonald , von
dem die Anregung zu der Viermächtekonferen » ausgegangen ist ,
vor dem Zusammentritt dieser Konferenz irgend welche Vorschläge
gegenüber Tardieu eingehen wird . Das sei aus rein sachlichen
Gründen schon unwahrscheinlich .

Die französische und englische Auffassung seien in der Frage des
Donaubund -Projektes vorläufig noch diametral entgegengesetzt .
Unwahrscheinlich sei auch , daß Tardieu mit Macdonald zu einer
Einigung in der Reparationsfrage kommen werde , da sich Tardieu
vor den Kammerwahlen hinsichtlich des Reparationsvroblems
kaum festlegen werde . Die Aussprache zwischen den beiden Mi¬
nisterpräsidenten werde sich deshalb auf einen allgemeinen Mei¬
nungsaustausch beschränken .

Die oberschlesischen
Industrteschimerigketten

Berlin , 30 . März . (Eig . Draht .) Der Haushaltausschuß des
Reichstags lehnte am Mittwoch abend den Sanierungsvlan der
Reichsregierung für die oberschlestsche Industrie ab . Die dazu von
den sozialdemokratischen Vertretern eingebrachte und von der
Mehrheit des Ausschlusses angenommene Entschließung besagt fol¬
gendes : „Der b. Ausschuß (Reichsbaushalt ) siebt die Möglichkeit
einer Sanierung der oberschlesischen Wirtschaft nur in einer engeren
Verbindung »wischen Kohle und Eisen . Er sieht in dem vorliegen¬
den Borschlag der Reichsregierung keine ausreichend « und dauernde
Sanierung . Er fordert deshalb die Reichsregierung auf , neue Ver¬
handlungen auf der oben bezeichneten Basis zu führen .

Nazi -Amtriebe in Prag
Haussuchungen

Prag , 30. März . (Eig . Draht .) In der Geschäftsstelle des deut¬
schen Handels - und Jndustrieverbandes in Prag nahmen am Mitt¬
woch zwölf Polizeibeamte wegen nationalsozialistischer Umtriebe
eine Haussuchung vor . Zahlreiche Schriftstücke wurden beschlag¬
nahmt . Gleichzeitig wurde das Büro des deutschen Handwerkerver -
eins in Prag , in dem sich das Lokal des deutschen Nationalsozia¬
listischen Arbeitervereins befindet , durchsucht . Auch hier wurde zahl¬
reiches Material beschlagnahmt . Schließlich fand noch im Büro
des Röhrenkartells in Prag eine Durchsuchung wegen hakenkreu »-

lerischer Umtriebe der Beamten statt .

Kohlenstreik in Böhmen
Prag . 30. März . (Eig . Draht .) Die Lage in Nordwestböhmen

bat sich am Mittwoch weiter verschärft . In Klagno bei Prag traten
am Mittwoch die Arbeiter von zwei Koblenschächten ebenfalls i "
den Ausstand . Im Mäbrisch -Ostrauer Revier streiken bisher 7000
Arbeiter ' auch hier ist die Lage ernst . In Nordböhmen macht « sim
in den Fabriken bereits Kohlenmangel bemerkbar . Die Gewerk -

schastsorganisationen haben sich gegen die wilden Streik « ausge¬
sprochen , und lehnen jede Verantwortung für ihren Verlauf ab . .

Am Mittwoch vormittag bewarfen demonstrierende Arbeiter s"

Untersuchau bei Mäbrisch -Ostrau die Echutzwache mit Steinen . ®,rt

Polizeibeamter wurde durch einen Schuß schwer verletzt . Die Po¬
lizei erwiderte das Feuer . Ein Arbeiter wurde schwer, drei leiast
verletzt .

Die Mittwochsitzung des Abgeordnetenhauses stand unter dem
Eindruck des Kohlenstreiks . Die Kommunisten veranlaßten Lärm -

szenen , die tschechisch « und die deutsche Sozialdemokratie gab ein -

gemeinsame Erklärung ab . in der sie die Verstaatlichung aller
Gruben verlangten .

Such der Stahlhelm kapituliert
Er gibt die Abstimmung frei

Auf einer mitteldeutschen
'Führertagung des Stahlhelm müb ^

sich der durchgefallene Präsidentschaftskandidat Düsterberg naM

Kräften , plausible Gründe für seinen Reinfall zu finden .
Die Nazis hätten bei den Verhandlungen , so führte Düsterbsrs

aus , über eine Einheitskandidatur der Harzburger Front nicht n

den Posten des Reichspräsidenten , des Reichskanzlers und d

Außenministers , sondern auch das Webrministerium für sich 0 * ' ®

dert . Zu allem hätte man ja gesagt , nur die Wehrmacht habe m

nicht volitisteren lassen wollen , weshalb er , Düsterberg . schwer .
Herzens die Kandidatur übernommen habe . Da die Stablbei

Lundesleitung den Ausgang des zweiten Wablganges als feststes ,
ansehe , gebe sie die Abstimmung frei . Nach den Preußenwav "

wolle sich der Stahlhelm wieder ganz aus der Tagespolitik zur

ziehen .
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Zur Lohnbewegung in - er ba - hche «

TeLMin - ustrie
Vom Textilarbetterverband wird uns geschrieben :
Der Tarifvertrag der badischen Textilarbeiter wurde durch

Schiedsspruch bis 7 . Mai verlängert . Der Schlichter lieh di« Wsicht
einer neuen Lohnsenkung nach diesem Termin durchblicken.

In Nr . 72 des Dolksfreund vom 26. Mär » 1932 liest man über
die weitere Lohngestaltung der deutschen Arbeiter als herrschende
Ansicht der Reichsregierung : ..Nach der erheblichen Senkung der
Löhn« und Gebälter durch die 4 . Notverordnung erscheint eine
erneute allgemeine Herabsetzung nicht tragbar und bei der steigen»
den Bedeutung des Binnenmarktes für die deutsche Wirtschaft nicht
wünschenswert . Berechtigt erscheint lediglich in einzelnen Berufs »
»weisen die Anpassung der gegenüber dem allgemeinen Lohnstand
noch überhöhten Löhne und Gehälter ."

Der Schlichter für Südwestdeutschland scheint nun die Ansicht zu
vertreten , die Löhne der badischen Textilarbeiter seien gegenüber
dem allgemeinen Lobnstand noch überhöht und glaubt dabei
auf Nordbayern abbeben »u müssen , das noch unter den als mini¬
mal zu bezeichnenden Löhnen Bodens liegt . Wie die überhöhten
badischen Textilarbeiterlöbne aussehen , scheint sich der Schlichter
nicht richtig vorstellen zu können , denn sonst mühte er sich und auch
den Herrn Textilarbeitgebern sagen , dah an einen weiteren Abbau
nicht gedacht werden könne.

Dl « „hoben Löhne " wirken sich so aus , dah manche Akkordarbeiter ,
die angeblich „riesige Ueberverdienste " erzielen , die Sätze der Wobl »
fabrtsunterstützungsempfänger kaum erreichen bei der Kurzarbeit ,

, die die Textilindustrie seit langer Zeit aufzuweisen hat . Glaubt
der Herr Schlichter und glauben die Herren Arbeitgeber , durch eine
weitere Lohnkürzung für 10 060 Textilarbeiter könne der über
Absatzmangel klagenden Textilindustrie geholfen werden ? Für ganz
so kurzsichtig kann man die Herren doch nicht halten , denn sonst
wäre es höchste Zeit , dah sie abtreten . Sie haben ja gesehen , wohin
der Lobnabbäu geführt hat .

Es scheint, die Arbeitgeber wollen gleich zwei Fliegen mit einem
Schlag treffen und das unter Assistenz des staatlichen Schlichters .
Die der badischen Textilindustrie durch Fehlspekulationen entstan »
denen Lasten sollen der Arbeiterschaft » ufgebürdet werden und
gleichzeitig soll ein Schlag gegen die Gewerkschaften geführt wer¬
den . Dah letzteres mit der ganzen Lobnabbaubewegung der letzten
anderthalb Jahre beabsichtigt war . hat der Wirtschaftsfübrer ( ?)
Generaldirektor Bögler in einer Auseinandersetzung mit Schüller ,
dem 2. Vorsitzenden des Deutschen Tertilarbeiterverbandes klar zum
Ausdruck gebracht. Auf die Frage Möllers , ob die Unternehmer
im Ernst glauben , ein Lohnabbau könne die Wirtschaft wieder in
Gang bringen , antwortete Bögler : „Nein , das glauben wir nicht ;
aber die Gewerkschaften können wir zerschlagen." Der Schlichter für
Südwestdeutschland möchte bei diesem Kampf anscheinend besonders
Hervorragendes leisten . Hat er vergessen , dah er als Vertreter des
heutigen Staates fungiert und dah die Hauptstützen dieses Staates
df« Gewerkschaften sind? Will er das entschlossene Eintreten der
badischen Textilarbeiter für den Staat , wie es sich erneut am
13. März gezeigt hat , mit einem neuen Lohnabbau belohnen ? Ist
er sich klar , welch neue Not und welche Erbitterung ein Lohnabbau
für 400 000 Textilarbeiter und deren Angehörige zur Folge haben
muh ?

Würde ferner nicht ein Lohnabbau für Baden das Signal sein
für einen allgemeinen Sturm auf die bestehenden Tarife aller
Branchen in Deutschland und dadurch die gesamte Wirtschaft noch
mehr aus dem Gleichgewicht kommen?

Die Stimmung in der Textilarbeiterschaft ist bis jetzt noch
als friedlich zu bezeichnen , doch fast zu ruhig ; ruhig wie vor einem
Gewitter . Soll da» ch» ewitter »um Ausbruch kommen oder soll
es sich wieder verziehen ?

Der Herr Schlichter bot es in der Hand und wenn dieser
versagt , vielleicht noch Herr Stegerwald .

Auf diese beiden setzt die badische Textilarbeiterschaft noch einige
Hoffnungen für eine friedliche Lösung des drohenden Konflikts ;
doch die organisierte Arbeiterschaft ist auch zum Kampf bereit und
ruft jetzt schon den wenigen Abseitsstehenden zu : Gebt uns weitere
Verstärkung , reibt euch ein in den Deutschen Textilarbetterverband ,
dann werden wir in diesem Abrvehrkampf Sieger sein .

Vte Verlogenheit - er Sewerkfchaftsfein - e
Der Ruf der Bergarbeiter nach Verstaatlichung des Bergbaus

hat die Grubenkapitalisten nervös gemacht. In Ermangelung stich¬
haltiger Argumente im Vergleich zwischen der Privatwirtschaft und
der Eemeinwirtschaft üben auch sie sich in dem öden und blöden
Hetzgeschrei gegen das „System ". So schreiben ihre Werkszeitungen :
„Die über 6 Millionen Arbeitslosen , die wir augenblicklich zu ver»
zeichnen haben , sind eine ungeheure Anklage gegen das bisherige
System , das die Grundwahrheit nicht begriffen bat . auf der jede
wirtschaftliche Entwicklung beruht . Diese Grundwahrheit aber be¬
steht darin , dah man die freie Entwicklung des Einzelnen nicht
durch starre Eingriffe oder Tarifverträge hemmen darf , und dah
man den Erfordernisien des Augenblicks , wo es nur immer gebt ,
Rechnung tragen muh .

"
Eine gröbere Verlogenheit als die , die sich in diesem Geschreibsel

offenbart , ist kaum denkbar . Soeben bat der Präsident des ameri¬
kanischen Eewerkschaftsbundes mitgeteilt , dah immer noch acht
Millionen Menschen in den Bereinigten Staaten arbeitslos find,
und dah im Gegensatz zu früheren Jahren der Frühlingsbeginn
sich auf dem Arbeitsmorkt noch nicht ausgewirkt hat . Im Februar
seien nur etwa 300 000 Arbeitslose wieder in den Arbeitsprozeh
eingereiht worden gegenüber 700 000 im letzten Jahr . In USA .
gibt es kein« „Marxisten " und kein „System " !

•

Der Zechenverband bat den Manteltarif für den Rnhrbergban zu
End« Mai gekündigt . Eine Kündigung des Lohntarifs »u Ende Mai
ist nicht erfolgt . Man rechnet mit einer Kündigung »um 1 . Mai
auf 31 . Mai . Der Arbeitgeberverband der Rheinisch -Westfälischen
Gemeinden bat den Tarif für die Angestellten zu Ende Avril ge¬
kündigt .

Der Vollzugsausschuh der Beamteninternational « hat auf seiner
soeben beendeten Innsbrucker Tagung u . a . gegen jede weitere
Gehaltskürzung protestiert und den grundlegenden Umbau de» gel¬
tenden Wirtschaftssystems gefordert .. Mit aller Entschiedenheit nahm
der Vollzugsausschuh gegen alle Bestrebungen Stellung , die die
Ausrüstung zum Ziele haben . Nur in der Totalabrüstung siebt er
di« Möglichkeit zur Verhinderung von Kriegest und Kriegsgefahr .

T-efredakteur : Georg SchSpfltn . Verantwortlich: Poltttt , Freistaat
« »den , BolkSwirlfchast. GewerkichaftlicheS , Sozialer , Feuilleton , Hu« aller
«Bell , Die Welt der Frau, Letzte Nachrichten : S . Grünebaum ; Groh«
starirruhe. Gemctndepolttik , Durlach , Aus Mittelbaden, Gerichtszeitung.
Karlsruher Umgebung, Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern,
« dort und Spiel , Auskünfte: Josef Etsele . Verantwortlich für den

Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe.
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Wiederaufnahme des Verfahrens im Falle Bullerjahn

ERB . Leipzig , 30 . März . Der IV . Strafsenat des Reichsge¬
richts hat in seiner Sitzung vom 22 . März beschlosien, die Wieder¬
aufnahme des Verfahrens im Falle Bullerjahn und die Erneue¬

rung de» Hauptverhandlung anzuordnen .
Dieser Beschlnb ist den Beteiligten heute vormittag zugestellt

worden .
Folgenschwerer Familienstreit

Bad Wildungen . 30. März . Der 73jährige Pensionsinhaber
Eruenert erschob beute vormittag im Streit leinen etwa 50jährigen
Schwiegersohn . Gruenert wurde nach der Tat vom Herzschlag ge¬
troffen .

Strafverfahren gegen den Segelflieger Eroenhosf

ERB . Berlin . 30. März . Wie die DAZ . aus Darmstadt berichtet ,
wird die Staatsanwaltschaft gegen den Segelflieger Groenboff das
Verfahre « « ege« fahrlässiger Tötung einleiten . Eroenhosf , der am
Karfreitag einen Selbstmordversuch gemacht hatte , weil seine Braut
bei einem Autounfall ums Leben gekommen war , ist anscheinend
schuld an dem Tode , da er ihr das Steuer überlieb . obwohl sie
keinen Führerschein batte .

Familientragödie in Norwegen
Drontheim . 30. Mär ». In Verdal in der Nähe von Drontheim

tötete heute früh ein 21jähriger junger Mann , vermutlich in einem
Anfall von Geistesgestörtheit . Vater und Mutter und feine fünf
Geschwister im Alter von vier bis zwanzig Fahren . Der Mörder
legte dann Feuer an das Wohnhaus und benachrichtigte Feuerwehr
und Polizei . Bereits in den letzten Tagen waren bei dem Täter
Anzeichen von tiefer innerer Erregung zu bemerken.

Eaftmans Millionen
Der kürzlich durch Freitod verschiedene amerikanische Photokönig

und Alleininhaber der Kodak-Werre . George Eastman , hat ein Ver¬
mögen von zehn Millionen hinterlassen . Das Testament wird erst
in einigen Tagen eröffnet werden , aber schon jetzt machen Dutzende
von „Verwandten " Erbschaftsansvrüche geltend .

Wieder Markenheftchen
Zum Preise von zwei Mark sollen demnächst wieder Markenhest -

chen ausgegeben werden . Die Heftchen enthalten neun Briefmar¬
ken zu 4 Pfennig , vier zu 5 Pfennig , acht zu 6 Pfennig und acht
zu 12 Pfennig .

Grauenvoller Mädchenmord
In der Nähe von Paderborn fanden Spaziergänger Fleischstücke,

die sich bei der polizeilichen Untersuchung als Teile eines mensch¬
lichen Körves erwiesen . In einem in der Näh « gelegenen Teich
fand man beim Ausvumpen weitere sieben Teile einer weiblichen
Leiche. Die Nachforschungen förderten auf dem Strohboden des
Paderborner Viehhändlers Meyer Blutspuren . Fleisch - und Kno¬
chenreste zutage . Als die Persönlichkeit der Ermordeten wurde die
24jährige Hausangestellte Martha Kasper, die bei Meyer seit
2 % Jahren in Stellung war, ermittelt ; als Mörder der 26jäbrige
Sohn Kurt Meyer , wurde verhaftet . Er leugnete zunächst das Der -
brechen, legte jedoch später unter der Last des zusammengetragenen
Veweismaterials ein Geständnis ab . Er erklärte , die Leiche, deren
Kopf bisher noch nicht gefunden wurde , völlig zerhackt zu haben .
Als Motiv des scheußlichen Verbrechens gab Kurt Meyer an, dah
er mit der jungen Martha Kasper ein Verhältnis gehabt hätte ,
das nicht ohne Folgen geblieben sei. Auch der Vater des Mörders
wurde verhaftet ; gegen ihn besteht noch Meinung der Kriminal¬
polizei der Verdacht der Mittäterschaft .

Sa» Nationattest Ser Deutschen von 1832
Zur Hundertjahrfeier des Hambacher Festes

Wie war die Zeit vor hundert Jahren ? Was galt unser Vater¬
land in der Welt ? Wohl verkörperten wertvolle Stämme deutsche
Art und deutsches Wesen . Aber der Hader um die Vorherrschaft und
die Eifersucht der Herrscher untereinander lieben die Einheit aller
Deutschen nicht erstehen . Teilt sie auf und herrschet über die ewig
uneinigen Deutschen ! Nach diesem Leitspruch handelte die Staats¬
kunst der anderen Völker . Die Ohnmacht des deutschen Bundes
wurde belächelt .

Aber in den Edelsten der Deutschen lebte noch ein Weitblick für
di« Zukunft ihres Volkes . Die Freiheitskriege bewiesen die Kraft
und Macht der Deutschen, wenn sie sich nur zu einem Ziel zusam¬
menfanden .

Die Knebelung und Unterdrückung der kaum zur Freiheit gekom¬
menen deutschen Presse , das wirtschaftliche Elend der Bauern und
Winzer , vergröbert durch die Einführung der Mauth . der nicht
mehr niederzuringende Wille der deutschen Stämme , zur Einheit
und Freiheit in einem gemeinsamen Vaterlande zu kommen und den

JAHR - FEIER
des HAMBACHER
TESTESvon 1832

MMKM

GEDENKTAG
DER DEUTSCHEN EINHEIT UND FREIHEIT

SAMSTAG, 28 . MAI 1932
HAMBACH - NEUSTADT AN der HAARDT
4 Uhr nachm .: Oautaeha Kundgebung auf dem Hambacher Schloff
8 Uhr abend « : Festakt im Saalbau zu Neustadt an der Haardt

VERANSTALTET VON DER ARBEITSGEMEINSCHAFT DER
PFÄLZISCHEN PRESSE

zahllosen Machthabern den Geist des opferbereiten Volkes gegen -

Lberzustellen , führten »um Hambacher Fest am 27. und 28. Mai

1832 . Die Presse war verstummt und verboten . So riefen Dr . Wirth
und Dr . Siebenpfeiffer , zwei der bedeutendsten Journalisten ihrer
Zeit , »u einer groben Volksversammlung auf . zum „Nationalfest
der Deutschen" auf dem Hambacher Schlob . Der Ruf nach einem
freien angesehenen deutschen Vaterlande , nach Volksrechten , nach
einer freien Presie . die die Reform Deutschlands einleiten sollte ,
war der Erundton dieser mächtigen Kundgebung der dreibigtausend
Deutschen aller Stämme auf dem Hambacher Schlob . Viele muhten
für diesen kühnen Kampf um Deutschlands Einheit und Freiheit
opfern und leiden . Aber ihr Opfer überzeugte . Zehntausend «

schlossen sich dem Vaterlands - und Prebverein an , der sich auf « an»
Deutschland erstreckte und di« Erundreform der zerrütteten politi¬
schen Zustände zum Ziele hatte . So wurde Hambach zum Wegberei¬
ter für das Deutsche Parlament 1848 und für die Reichsgrllndung
von 1871 . Die deutsche Pressefreiheit , die nicht wenig zu diesen
nationalen Taten beitrug , hatte ihre Eeburtsstunde beim Ham¬
bacher Fest.

veretnsanzeiger
Karlsruhe . ,

Gesangverein Lassallia . Morgen Freitag 8 Uhr Wiederbeginn
der Singstunde . Um vollzähligen und pünktlichen Besuch bittet
2010 Die Verwaltung .

kjohenzollernsche „Sropfchnauren"
Prinz Auwi v . Hohenzollern ist Hitlerianer . Er redet jeden

Abend für 300 Reichsmark Honorar und schreit am Schluß
seiner Rede : „Heil Hitler !" Prinz Wilhelm aber , der älteste

Sohn des famosen und verflossenen Kronprinzen des Deut¬

schen Reichs und von Preußen , ist Stahlhelmmann . Als solcher
wütet er gegen die Nazis , wegen der unbequemen Konkurrenz .

'

An ein und demselben Abend sprachen Auwi in Potsdam ,
der Neffe Wilhelm in dem ostpreußischen Orte Arys . Der

Reffe erklärte unter tosendem Beifall der Stahlhelmer :

„Großschnauzen aus dem Hitlerlager könne « uns von

unserer Kampfart im Stahlhelm nicht abbringen ! "

Der Reffe gegen den Onkel . . . ! Vielleicht hat unbewußt der

Reffe auch an den Herrn Großpapa gedacht , der ja auf dem
Gebiete der „Großschnäuzigkeit

" erhebliches geleistet hat .
Vielleicht , oder sogar sehr wahrscheinlich , ist ihm während

seines Ausspruchs auch die „himmlische
" Gestalt Adolf Hrtler »

vor den Augen erschienen .

I Partei Itechrichtei »
Erötzingen

Am Dienstag , den 8. Avril , findet abends 8 Uhr im „Engel "

eine Jungwäblerversammlung statt , in welcher Genosse Brannath -

Karlsrube spricht. Wir erwarten regste Werbung für diese Ver¬

sammlung , sie muh Masienbesuch ausweisen .

Aktive Kulturpolitik
Ueber einen neuen wichtigen Schritt auf kulturpolitischem Gebiet ,

und »war über die Schaffung der Sozialistischen Hochschulgemein¬
schaft berichtet die Märznummer der Sozialistischen Bildung . Ziel
und Zweck dieser Organisation wird in einem einleitenden Refe¬
rat von Prof . <5. Radbruch geschildert . In einem besonderen Aufruf
wird zur Mitarbeit an der Sozialistischen Hochschulgemeinschaft
aufgefordert . — Wird hier ein Vorstob in neues Gelände unter¬
nommen . so wird in dem gedankenreichen Aufsatz von R . Seidel

„Zehn Jahre gewerkschaftliche Bildungsarbeit in Berlin " eine Bi¬
lanz der bisherigen gewerkschaftlichen Bildungsarbeit in Berlin ge¬
zogen und auf neue wichtige Aufgaben für die Zukunft hingewiesen .
Allen Praktikern der Arbeiterbildungsbewegung wird sicherlich auch
ein ausführlicher Literaturnachweis „Gesänge des Proletariats "

von W . Hänel willkommen sein , in dem Ratschläge zur Ausgestal¬
tung von Werbeveranstaltungen , Festen und Feiern gegeben wer¬
den. Die monatlich erscheinende Sozialistische Bildung ist zum
Preise von 1,50 M für ein Vierteljahr durch die Post oder den
Verlag IHW . Dietz , Berlin SW . 68 . Lindenstrahe 3, zu beziehen .
Einzelnummern kosten 75 Pfg . Der Reichsausschuh für sozialistische
Bildungsarbeit , Berlin SW . 68 , Lindenstr . 3, stellt Probenummern
gern zur Verfügung .

3. Fubballbrzirk

Alle « Futzballvereinen und -Abteilungen zur Kenntnis , dah die
Fuhballabteilnng der Freien Turnerschaft Brette » wegen Ver¬
sioh gegen di« Bundessatzungen , ab sofort gesperrt wird .

Bezirks . Ansfchnh .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).

SO. März 29 Kör »
Geld Brief Geld Brief

Amsterdam t 70.08 170.42 17008 170.42
Italien . . . 100 fi. 2182 21 .86 21 79 21 .83
London . . . 1 Sib . 15.74 15.78 16 89 15 .93
Newhork . . 1 Doll. 4.209 4.217 4.209 1.217
Paris . . 16.66 16.60 16.57 16 .61
Prag . . . 12 .465 12.485 12 .466 12.486
Schweiz . . 100 Fi . 81 .66 81 .71 8162 8168
Spanien . 81 .97 32.0.1 31 .67 32 .03
Stockholm . 100 Kr. 84 .07 84 .23 86 .31 86 .49
Wien . . 49 .96 f0 .06 49 .95 6006

4
Pfennig

Bevorzugt
Handarbeit
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I iKleine bad . Chronik
Verhängnisvolle Unsitte mit dem Tode gebiiht

* Emmeudiugen , 30. Mär, . Die Unsitte des Anhängen » an

Lastautos wurde heute nachmittag dem 23 Jahre alten Maurer

Vogel aus Jöhlingen bei Karlsruhe verhängnisvoll . D «r -

lrld « hatte sich an einen Lastzug des amtlichen Fernverkehrs Oiien -

durg angebiugt . Unweit des Ortes Wasser wurde er anscheinend

von einem entgegenkommenden Bierauto der Riegeler Brauerei

gestreift und mit solcher Wucht auf die Strahe geschleudert , dah er

sofort tot war . Der Ertötete befand sich mit einem Kameraden

auf der Wanderschaft .

Flammentod
» M o » b a ch , 30. Mär, . Di « 80jährige Witwe Christine E g o l s

ging in der Nacht des Ostersonntag mit brennendem K«r,enlicht

aus den Abort . Auf bis jetzt noch ungeklärte Weise finge « ihre

Kleider Feuer . Die hilflose Greisin wurde von dem auf dem glei¬

chen Boden wohnenden Josef Eebrig in Flammen stehend aufge -

funde «. Geistesgegenwärtig Lbergob Gehrig die brenneude Frau

mit einem Eimer Wasser . Noch in der Nacht wurde die schwerve, -

brannte Frau ins Krankenhaus verbracht , wo sie gestern abend

starb .

Unglückgfälle bei der Arbeit

* B ii h l Amt Waldohut , 30. März . Am Karlamstag wurde der

Strahenwart Augustin Rüdt beim Umspannen der Pferde von

einem Tier an di« Brust getreten . Er wurde auf die Landstrab «

geschleudert und blieb bewuhtlos liegen . Am Abend ist er ge¬

storben ohne da » Bewuhtsein wieder erlangt zu haben . Er hin -

tcrläbt «ine Witwe und fünf Kinder .
* Billingrn . 30. März . Ein lediger Schreiner brachte beim Zu¬

richten von Brettern die Hand in die Abrichtmaschine , so dab ihm

drei Finger glatt abgetrennt wurden .
* Livvertsrrute . Amt Ueberlingen . 30. März . Hier wurde ein

junger Mann von einem Pferde geschlagen . Er stürzte zu Bode/ ,

und zog sich eine Gehirnerschütterung zu.
* Hochemmingen bei Dillingen , 30. Mär ». Don einem schweren

Unfall wurde der bei Sonnenwirt Bertsche beschäftigte Knecht

Franz Bacher betrosfen . Als er im Stall das Vieh fütterte , schlug

ihm ein Pferd auf den Leib , so dab er schwerverletzt in bedenk¬

lichem Zustande in das Krankenhaus verbracht werden mubte .
* Rauenberg bei Wiesloch . 30 . März . Beim Fensterreinigen am

Karsamstag glitt die Ehefrau des Zigarrenarbeiters Metzger

von einem Stuhle aus . wobei sie mit dem Unterleib Io unglücklich

gegen die Stuhllehne stürzte , dab sie mit schweren inneren Ver¬

letzungen in das Heidelberger Krankenhaus überführt werden

mubte . wo sie in bedenklichem Zustande darniederliegt .

* Weinbeim , 30 . März . Die Bergstrabe beginnt zu blühen . Der

warme Regen der letzten Tage hat auf die Entwicklung der Baum¬

blüte an der Bergftrahe sehr günstig eingewirkt . Man rechnet da¬
mit . dab noch in dieser Woche die Frühblüte zur Entfaltung kommt ,
so dab mit nächstem Sonntag die erste Blütenwanderung beginnen
kann .

• Gutach . 30 . März . Felssturz im Eutachtal . Unterhalb des

Lachjörg lösten sich zwei Felsstücke und stürzten in die Tiefe . Das
eine durchschlug das Dach des Sauses des Strabenwarts Dieterle ,
das ander « schlug am Saus « des Landwirts Arnold die Hintere Türe
mitsamt der Türfüllung ein .

* Bonndorf . 30. März . Bubenstreich . Eines der ältesten deut¬
schen Naturdenkmäler , die Krumme Föbrle an der alten Dillen¬
dorfer Strahe . wurde am Sonntag abend von noch unbekannten
Tätern im Innern in Brand gesetzt. Di « Täter hatten im bohlen
Innern «in Feuer angezündet , das schon einen groben Teil der
Innenseite des Stammes ergriffen hatte , als es bemerkt wurde und
gelöscht werden konnte . Man hofft den Baum trotzdem zu erhalten .

Htavktbtfiditc
Schweinemarkt in Bruchsal vom 30. März 1932. Angesabren wur¬

den : Milchschweine 109, Läufer 28. Verkauft wurden 80 bzw . 10 ,
höchster Preis pro Paar 35 bzw . 48 *« , häufigster Preis 30 M ,
niedrigster Preis 24 bzw . 44 M .

Schweinrmarkt in Ettlingen vom 30. März . Zugefahren 75 Fer¬
kel und 30 Läufer . Ueberstand 18 Ferkel und 8 Läufer . Preis für
Ferkel das Paar 14—28 RM . . für Läufer 28—02 RM . Nächster
Schweinemarkt am Mittwoch , 0 . Avril 1932, vormittags 7 Uhr .

Handelsschulen Karlsruhe .
(Pflichtbandelsschulen )

' Eemäb 8 l des Ortsstatuts vom
18. Juni 1908 sind die innerhalb des Ge¬
meindebezirks Karlsruhe im Handels -
aewerbe beschäftigten Lehrlinge . Gehil¬
fen und Volontäre beiderlei Geschlechts
bis zum vollendeten 18 . Lebensjahr zum
Besuche der Handelsschule verpflichtet .

Handelsschulpslichtig sind :
Knaben und Mädchen , geboren « ach

dem 31. Juli 1914.
welche die Volksschule oder ein « höhere
Lehranstalt verlassen haben und . m einen
Handelsbetrieb im Gemelndebezirk
Karlsruhe eingetreten sind .

Es haben sich zu melden am
Montag , den 4. Avril 1932,

vormittags 8 Uhr .
die Knaben im Schulgebäude Zirkel 22,
die Mädchen im Schulgebäude Kriegs
strahe 118.

Das letzt« Schulzeugnis ist mitzu¬
bringen . . . „

Knaben und Mädchen , die mindestens
di « Reife für die Obersrkunda einer Hö¬
heren Lehranstalt besitzen oder Mädchen
mit gleichwertiaer Vorbildung besuchen
die Handelsschulen (PfliHtbandelsschuIe )
I Jabr mit 15 Wochenstunden .

Nach 8 36 der Verordnung des Bad .
l? taoisministeriums vom 18. Avril 1925.
die Einrick »tung von Fachschulen betr . ,
0nd di« Arbeitgeber verpflichtet . die in
ibren Betrieben beschäftigten bzw . bei
ibnen « in - oder austretenden jungen
Leute im schulpflichtigen Alter bei den
Leitern der Schulen rechtzeitig an - und
nbzumelden . ihnen die zum Schulbesuch
nvtige Herr zu geroShren unp ft « »um ge¬
wissenhaften und regelmäßigen Besuch
der Sckml« anzubalten .

Di « An - und Abmeldung hat späte
stens am vierten Tage nach dem Eintritt
in das Dienstverhältnis bzw nach dem
Austritt aus demselben zu erfolgen .

Drobezeit oder Beginn der Lehre im
Geschäft der Eltern entbindet nicht von
der Anmeldepflicht .

Zum freiwilligen Besuch der Handels
schule sind auch solche Fortbildungsschule
Pflichtige »ugelallen , welche nach einer
Bescheinigung ibrer Erziehungsberech¬
tigten einen gewerblichen , kaufmännn
lwen oder freiberuflichen Beruf erst spä
t « s ergreifen sollen , weil für ste augen¬
blicklich eine Lehrstelle oder überhaupt
«in « kaufmännische Beschäftigung nicht
gefunden werden kann , oder weil gesund
beitliche oder familiäre Gründe einen
«väteren Eintritt in die Lehre ratsam
erscheinen lassen . Ferner können auf
Grund einer entsprelbenden Bescheini¬
gung der Erziehungsberechtigten auch
solche Fortbildunasschulpslichtige in di «
Handelsschule ausgenommen werden , die
tn einem kaufmännischen , gewerblichen
oder freiberuflichen Betrieb nur neben -
ber tätig stnd . , . B . zur Mithilfe beim
Verlaus oder bei der Buckifübrung (vor
allem Mädchen , die im übrigen im eltev
« chen Haushalt tätig sind) .

Höhere Handelsschulen .
Anmeldungen werden noch bis zum

2 , Avril 1932 für Knaben im Schulge¬
bäude Zirkel 22, für Mädchen im Schul¬
gebäude Kriegsftrahe 118 entgegenge
kommen .
. .. Di « Anfnabmevrüfung für die zwei -
lahrjg « Abteilung findet am

Dienstag , den 8. Avril 1932,
vormittags 8 Uhr ,

^ür Knaben im Schulgebäude Zirkel 22.
gir Mädchen im Schulgebäude Kriegs -
" *•*&« 118 statt . 464

Die Direktionen .

kttllnger Anzeigen

, . ^ ch berufe die Mitglieder der Bürgerau ?-
lchuflc» zu einer öchntltwen « eriammlung au
^ ««itag . den 1 . April adend » 8 Uhr.
m den großen Ratliauksaal erqebemt ein .

Tagesordnung :
l - Lrlasiung eine« neuen Ortistatuir iür die

« naben» und Mädchenfortbildungtschule .^ v ^nkung der YauvarleüenSzinsen und Aende'
tunq der Richtlinien über die HinS »uichüsn
-u Sasiendarlehen für die Neubauten de*
« aüre 1924/ <7 und für Instandsetzung vor
» lthäusern .° Deutung der Garpreise ,

ft S *ntu “n der Strompreise .
• Grundstück? verkauf in Gewann . Sieinbukkcl ' ,

®r»"öft öcr5b«rfa u f in Gewann „ Pelzratn "

liegen von heute an während der

2« AB ^ stunden , sowie am Ostermontag , den
1» * r£ , 9S?- vormitiaa » don II dt» 12 UM

? atschreiberet zur Einsicht der Bürger -
- » chußm.iglicder auf

» Uttngen . » et, fl i , :r>
Der Bürgermeister .

Die Auszahlung der

Rückvergütung für 1931
findet In der Zeit vom f , | ) jS GlllSCtll . 8 . APPil nac ^ folgender Einteilung statt :

»•rtii-
luns »-
>NII «

■r.
Straße Auszahlungstag

Auszahlung »*
zeit

Auszahlungsort

1 Herrenstr . 14 . Mittwoch , 6 April 9 - 12 u . 2 - 5 Karlsruhe , Roonslraße 28

2 Karlstr . 3 . . . . . . . . . ff 6 . »* 9 —12 u . 2 - 5 ff ff

3 Zürrlngcrstr . 63 . Montag , 4 . »9 9 - 12 u. 2 - 5 99 ff

4 achützenstr . 41 . „ 4 . »9 9 - 12 „ . 2 - 5 99 ff

5 Solienstr . 35 . Samstag , 9 . 99 9 - 1 99 ff

6 Lesslngstr . 70 . „ 9 . 99 9 - 1 99 f*

7 Wilhelmsir . 51 . . . . . . . Freitag , 1 . 99 9 - 12 u . 2 - 5 99 ff

8 Leopoldstr . 2 . Mittwoch , 6 . 99 9 - 12 ii 2 - 5 99 99

9 Rheinstr . 55 . Freitag , 1 . 99 9 - 12 u . 2 - 5 99 Gssth . zu den 3 Linden , Rheinstr . 14

10 Hirschstr . 70 . Samstag , 9 . 99 9 - 1 99 Roonstraße 28

11 Kalserstr . 5 . Dienstag , 5 . 99 9 - 12 ii . 2 - 5 99 ff

12 Rüppurrerslr . 27 . Freitag , 1 . 99 9 - 12 ii 2 - 5 99 ff

13 Amalienstr . 9 . Mittwoch , 6 . 99 9 - 12 ii. 2 - 5 99 ff

14 Scheifelstr . 6 . . . . . . . Samstag , 9 99 9 - 1 99 ff

15 Augustastr . 8 . Donnerstag , 7. 99 9 - 12 ii. 2 - 5 99 ff

16 Rudoltstr . 24 . Dienstag , S . 99 9— 12 u. 2 - 5 • t ff

17 Augartenstr . 91 . Freitag , 1 . 99 9 - 12 ii . 2—5 H ff

18 Nelkensfr . 25 . M 8 . 99 9 - 12 u. 2 - 5 V» ff

19 Gerwigstr . 29 . Samstag , 2 . 99 9 - 1 ff ft

20 Bachstr . 50 . . Montag , 4 . 99 9 - 12 u . 2 - 5 ff Gasth . zu den 3 Linden , Rheinstr . 14

21 Lachnersir . 17 . Dienstag , 5 . 99 9 - 12 ii . 2 - 5 ff Roonstr . 28

22 Winterstr . 39 . Freitag , 1 . 99 9 - 12 u. 2 - 5 11 „

23 Bunscnstr . 9 . „ 8 . 99 9 - 12 ii 2 - 5 „ „
24 Märscherstr . 8 . Samstag , 2 . 99 9 - 1 „ Gasfh . z . Hirsch , Durmcrsheimerslr . 68

25 Waldhornstr . 31 . Dienstag , 5 . 99 9 - 12 u 2 - 5 ff Roonstr . 28

26 Marie -Alexandrasfr . 35 . . Donnerstag , 7 . „ 9 - 12 u 2 - 5 ff ff

27 Rlnfheiirerstr . 18 . Samstag , 2 . „ 9 - 1 „ ff

28 Daxlanden , Turnerstr . 4 . . Dienstag , S. „ 9 - 1 Daxtarden , Karlsruher Hof, Pfalzstr . 13

29 Boeckhstr . 28 . Donnerstag , 7 . „ 9 - 12 ii . 2 - 5 Karlsruhe , Roonstr . 28

30 Rüppurr , Langestr . 1a . . II 7 . 99 9 - 12 u . 2 - 5 itiippurr , Gasth . z Eichhorn , RUstatterstr . 34

31 Rintheim , Hauptstr . 37 . . Dienstag , 5 . 9, 2- 5 Rintheim , Gasth . z. Schwanen , Hauptstr . 50

32 Ettlingen , Kronenstr . 22 . Freitag , 8 . 99 9 - 12 ii. 2- 5 Ettlingen , Gastn . z sonne , Ptorzheimerstr . 21

33 „ Rheinstr . 45 . . „ 8 . »9 • 9 - 12 u. 2 - 5 \ » „ »,

34 Forchheim , Rosenweg 197 Mittwoch , 6 . 99 2 - 5 Forchheim , Gasth z. Srhwanen (Volksbau »)

35 Knielinger Allee 2 . „ 6 . 99 9 - 12 ii 2 - 5 Karlsruhe , Roonstr . 2

36 Rüppurr , Auerslr . 31 . . . Donnerstag , 7. 99 9 - 12 ii. 2 - 5 Rüppurr , Gasth . z . Eichhorn , Rastatter »tr 34

37 Mainstr . 17 . Mittwoch , 6 . 99 9 - 1 Karlsruhe , Weiherhof , Ncckarstr 32

38 Adlerslr . 45 . , Montag , 4 . 99 9 - 12 ii. 2 - 5 Karlsruhe , Roonstr . 28

39 Knlelingen , Hauptsfr . 98 . Samstag , 9 . „ 9 - 1 Knlelingen Gasth . z . Bahnhot , Hauptstr .

40 Gartenstr . 1 . Montag , 4 . 99 9 - 12 ii 2 5 Karlsruhe , Roonstr . 28

41 Geranienstr . 9 . Freitag , 8 . 99 9 - 12 ii . 2 - 5 «f ff

42 Durmershclmcrstr . 83 . . Samstag , 2 . 99 9- 1 „ Gasth . z . Hirsch . Durmersheimers ' r, 6d

43 Graf -Rhenastr . 13 . Dorncrstag , 7 . 9 9 - 12 u . 2 - 5 ff Roonstr . 28

44 Samstag , 2 . 99 9 - 1 ff 99

45 märseh , Breilenstr . 214 . . Dienstag , 5 . 99 9 - 12 u . 3 - 7 Mörsch , in der Verttilungsstelle , Breilenstr . 214

46 Samstag , 2 . 99 9- 1 Karlsrune , Roonstr . < 8

47 Ettlingen , Leopoldstr . 40 . Freitag , 8 . 99 9 - 12 ii. 2 - 5 Ettlingen , Gasth . z . Sonne , Pforzbeimerslr . 21

48 Durmersheim,Kaiserst .548 Dienstag , 5 . 99 9 - 12 u. 3 - 7 Durmersheim , in der Veit .*Steile , Hauptstr . 546

49 Molfkestr . 143 . Freitag , 1 . 99 9 - 12 u . 2 - 5 Karlsruhe , Gasth . zu den 3 Linden , Rheinstr . 14

50 Eugen -Geckslr . 60 . Mittwoch , 6 . 99 9 - 1 N ff Weiherhof , Ncckarstr . 34

51 Yorkstr . 53 a . Freitag » 8 . 99 9 - 12 ii . 2 - 5 ff Roonstr . 28

52 Brahmsstr . 3 . Montag , 4 . 99 9 - 12 ii. 2 - 5 ff Gasth . zu den 3 Linden , Rheinstr . 14

53 Schnetzlerstr . 5 . Donrerstag , 7 . 99 9 - 12 u. 2 - 5 ff Roonstr . 2d

54 Gottcsauerplatz 1 . Dirnstag , 5 . 19 9 - 12 ii. 2 - 5 91 »

Um eine geordnete Durchführung der Auszahlung zu ermöglichen , bitten wir zu beachten , daß

1. als Ausweis nur die marKsnsammeikarte für 1932 gilt.
2 . die Verteilungsstelle maßgebend ist In der das Mitglied die Markensammelkarte fOr 1931 abgegeben hat

3 . an Kinder unter 14 Jahren die Rückvergütung nicht abgegeben wird ,

4 . eine Rückzahlung von Agfwertungsguthaben in der oben angegebenen Zeit nicht stattfindet .

Wir bitten im Interesse der Mitglieder dringend , die oben angegebene Zeit einzuhalten . IKT

Lebensbedürfnisuerein
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Todesanzeige1 Tode«
A» den Folgen seiner Kriegsdienft-

!W leiden? verschied am Dienstag, ' den

■ 29 März UM nach lange» schwerem
Krankenlager,mein liederMann , imscr

— guter Safer und Großvater

Karl Hespeler
Schneidermeister

8W DieBeerdigung erfolgt Freitag
n 1. April , abend? >/- 6 Uhr, ans
» Mühibnrger Friedhof .
W» Die ' trauernden Hinterbliebenen
H Anna Christine Hespeler , geb. Ltzmann M
«W SamUte Stlebri ® Hespeler uh
W Zamilie Karl Hespeler je. M

mmmmmmmm *

i
g, den

Dem
20C6

Volks - Chor Karlsruhe-Weft
e, « - -

Todesanzeige .
Allen Bereinsangehörigen die be¬

trübliche Nachricht, daß unser lang¬
jährige ? pass. Mitglied

Ü Karl Hespeler
— Schneidermeister

verstorben ist. Seine Treue zum Verein
fichert ihm ein ehrenvolle? Andenken,

Tie Beerdigung findet am Freitag
abend ' /,6Uhr aus dem Mühlburger
Friedhof statt. 2M >5

Die Sänger werden gebeten, sich _
um ‘h 5 Uhr im Berein ? lokal einzu» IW
finden. Tie Bereinhleitnng . W

Tmerbriefeliefert schnell u . billig
BrrlogrdruLerei

DolNsireulld SmdL.

8
Gegen

werden nntee <»ni -» ntlednrch

UEIIUS ^ rkeBbc"e,
Pickel . Milesier

Jt 1.60,2 75
Stärke A

Drogerie Roth , Herrenstr . 26/28 . Drogerie
Wal * . Joll .ystr . 17. Badenia -Drog . . Kaiser
str . 245 Engel - Ureg . Apotheker Reichard
Werderplatz 44 Karleriihe -MQltUinrg
Merkur -Urog . Hotme ’str — sj <

Frische

Ka&iiau
20

Kahliau-Filet

i. Ans . -hn.
[1 pfd . 224

ohne Bauch-
IS lappen PJd . Ä = 1

| l scntimscn k ptd,35 -'

|| Stockfische 9 c
lg Irisch eeträss Pld . ö V

|! PanlermeM, Hapern, Zitronen ll
1= Kauf- Sie jetzt statt Bücklinge = |

Lachs - Herinoe
'

20Fetle
«arte I * StOek . . « P *

Fische 10 Stüc-k 65 .

Voll-Heringe
10 Stück 35 und A3 <>

pur Milchner 10 St. 66

Riesen-Roiimogse
3 StUck 36 ■>

Salzgurken offen . stuck 5 <>
und 3 StUck 10 -l

Essiggurken . . Dose 40
Hl . Gewürzgurken Dose so

offen < 18

In unseren Spezial - Abtei¬
lungen viarktpl. u .Weltzien -
straße finden Sie eine ganzbesonders reiche Auswahl
frischer Fluß - u. Seefische 1

Bad. Lichtspiele • Konzertas
nur noen , heute , r .30 Uhr Freitag . 8.30 Uhr

Der alte Fritz ll . Teil
1/77 -1786 (Das End«)

Dazu : Dia Schaulnsland -Dahn . Ein herrlicher b ilm aus
unserer badischen Heimat

Db Samstag : HeuauitUhrung I Das gigantischste
Filmwerk des 20. Jahrhunderts ! Di0 APClIB IIOSlI

Badisches
Landestheater
Donnerrlag, 31 . Mörz

» U 24
IDonneiStagmietel

Th -Gem. ll S .- Gr.

Sprung
uver swnin

Komödie
von Han? X Rehfisch

Regie : v . d Trcntk
Mitwirkende : Erdig .
Genier , Radcmacher,
Selling . Friedbcrg ,

.kratzcr, Dahlen , Ernst.
Gemmecke , Höcker,

Kioeble, Kahne.
Luther , Mehner ,

P Müller , Brüter ,
Schulze. Gr mm

H . Müller . Scivert ,
Schönthaler . Kuhr ,

Meier
Anfang 20 Uhr
Ende 22.30 Uhr

Preise B (0 70—4.20 M .)
— 463

Fr 1. 4 Der Freischütz
Za2 4 TicHeirat wibci
Willen. Hieraus : Der
Misanthrop . So . 3. 4
Nochmittags : Im weiß
tto.tl . Abends : Rigo-
letto . Im Konzerthaus

Sommer von Einst

AMnD.- UhrSfl V0 " .« d an
m t Garanlie

Taten« -Uftrsnv .« San
_ Bold - uno siiDarwirtit.
BrstttkS 'jeder Art. billig empfiehlt

CHR . FRXNKLE, Goldschmied
Karlsruhe , Kaiser * assage 1998

Wenn Sie Glück
haben , können Sie
am 22. und 23. April

ds . Js in der
1. Klasse der

Staatslotterie mit
einem Achtel - Los
zu iünf Reichs¬

mark 2t 03

ioooo Rm.
ohne ieden Abzug
« ewinnen .
Versuchen Sie Ihr
Glück, in meiner

Kollekte !

Bernhard
Goidiarb
Staa I. Lotterie -

Einnehmer
Maiserstp . 181
Ecke Herrenstr
tim Laden der
Herren - Moden-

Firma
Josef Goldfarb ).

Postscheckkonto :
Karlsruhe 19 7( 6.
Auch prompter

Versand der Lose
nach auswärts .

Sur (Kommunion

Gewerbeschule I und It
Karlsruhe . - j

Adierftraße 29 Fernruf 7800 —7801
Zur Einweisung in die Fachiklasien und

zur Entgegennahme des Stundenplanes
haben im Gewerbeschulgcbände Adler -
itraße 29 zu erscheinen :

am Montag , den 11 . April 1932. vor¬
mittags 8 Ukr . die neueintretenden Schal
ler . nachmittags 14 Uhr die neüeintre
tenden Schülerinnen :

am Dienstag , den 12. Avril 1932. vor¬
mittags 8 Ubr. die Schüler und nach¬
mittags 14 Uhr . die Schülcrsfinen der
zweiten Klassen : _

1 ' .
am Mittwoch , den 13. Avril 1932 , vor¬

mittags 8 Uhr . die Sckmler und nach¬
mittags 14 Uhr. die Schülerinnen der
dritten und . vierten . Klaiien .

Das letzte Schulzeugnis und Schreib
material ist mitzubringen .

Es werden zugewiesen:
n) der Gewerbeschule I

die Fachgruppen der baugewerblicken
Berufe (Maurer, . Zementeure . Stein¬
bauer . Kamin 'eaer . Ofensetzer u . ä .) .
ferner der metallverarbeitenden . Berufe
tBlechuer und Installateure . Maschinen¬
bauer , Elektrotechniker. Feinmechaniker.
Optiker . Uhrmacher . Baüschlosser
Schmiede u . ä ) :

ds der Gewerbeschule 77
die ' Fachgruppen der schmückenden Ge¬
werbe (Maler , Stein - und Holzbild¬
hauer . Graveure , Keramiker . Pbotoara -
vhen. Schriftsetzer. BuckHrucker . Buchbin¬
der u . cU , die holzverarbeitenden Be¬
rufe (Bau - und Mübelschreiner. Zimmer¬
leute . Wagner . Küfer u . ö .V, das gesamte
Bekleidungsgewerbe . Friseurgewerbe .
Ausstattungsgewcrbe ( wie Polsterer .
Sattler Gärtner u . ä .t .

Die Arbeitgeber sind nach 8 36 der
Verordnung Bad . Staatsministeriums
vom 18. Avril 1925 verpflichtet , die in
ihren Betrieben beschäftigten bzw. bei
ihnen ein- oder austretenden jungen
Leute im schulpflichtigen Alter bei der
Schulleitung rechtzeitig an - und abzu¬
melden. ibnen die zum Schulbesuch nö¬
tige freie Zeit zu gewähren und sie zum
qewisienhwsten und regelmäßigen Besuch
der Sckule anzubakten.

Probezeit oder Beginn der Lehre im
Geschäft der Eltern entbindet nicht von
der Anmeldepflicht .

Fortbildungsschulvilichtige . welche eine
Lehrstelle noch nicht erhalten konnten
oder bei denen gesundheitliche oder fami -' iäre Gründe einen späteren Eintritt in
die Lehre ratsam erscheinen lasien. kön¬
nen in die Gewerbeschule ausgenommen
werden, wenn der Grund des späteren
Eintritts in die Lvbre durch den gesetz
ijchen Vertreter nachgewiesest wird.

Die Direktionen . 465

8 8 8

4. Programmpunkt :
„Staatsbürger kann nur sein , wer Volksgenosse ist .
Volksgenosse kann nur sein , wer deutschen Blutes
ist , ohne Rücksichtnahme auf Konfession. Kein
Jude kann daher Volksgenosse sein.

"
Diese feierlichen Sätze sind wortwörtlich den so¬
genannten 25 Punkten des nationalsozialistischen Pro¬
gramms entnommen . Sie sind nicht gegen Hitlers
schwarzhaarigen Propagandachef Josef Goebbels ge¬
richtet — auch wenn sie so verstanden werden
können . Wenn das sagenhafte „Rasseamt " des noch
sagenhafteren „dritten Reiches" nach den strengen
Spielregeln dieses Programms den armen Pg .

’s zu
Leibe gehen würde , so müßte wahrscheinlich die
Firma Hitler wegen Mangels an Masse den Konkurs
anmelden . Genau so lächerlich , dilettantisch und
billig , wie dieser ! Passus des „Programms" der
NSDAP. , sind die übrigen . Eine erschütternde intel¬
lektuelle Bettelarmut hat an der Wiege dieses Partei¬
programms der geistigen Untermenschen Pate ge¬
standen .
Sie glauben es nicht —? Lesen Sie die Broschüre :
„ 1000 Worte Hitler .“
Auf 32 Seiten wird hier eine glänzende Abrechnung
mit den nationalsozialistischen Phrasendreschern ge¬
halten . Punkt für Punkt werdea die 25 Punkte wider¬
legt. Aus 25 schmetternden Tiraden werden 25 Un¬
gereimtheiten , die , ihres behakenkreuzten Flitters
beraubt , ihre einzigartige Dürftigkeit nicht mehr ver¬
leugnen können.
Als politisch interessierter Mensch müssen Sie dieser
politischen Hinrichtung unbedingt beiwohnen,
besorgen Sie sich noch heute „ 1000 Worte Hitler“.
Für zehn deutsche Reichspfennige sehen Sie das
geistige Fundament des deutschen Faschismus ohne
bengalische Beleuchtung , aber dafür wahrheitsgemäß !
. . . Sie werden Augen machen!

Volksfreund- Buchhandlung Karlsruhe
waidstraße 28 Fernruf 7020 21

Heine 'WucstwaceH
ff . Schlackwurst

ln Fettdarm • • t/4 Pfund 45
Lachsschinken . pid. 70#
Rohschinken od. Kaßler

Filet v4 ptd . 48 #
Hamburg .Cervelat u, ptd. 80#
Diverse Rouladen >-, ptd. 80 .#
ff .Kalbs -Sdiweinebraten _Roastbeef »;4 pfd . 70 *y

. Thür. Landleberwurst y, 40 #
Thflring . Schinkenrot¬

wurst . . y Pfund 48 #

Verkauf sawalt Vorrat
JuDiiäums Edei -sortiment;
Edelbitter i - r- i-in
Edei-Uolimilcti 4,00 gr
EdelUoilmllchfluß | 70 ?
Hochwertig . Sortiment t 3 Tafeln
Alpen - Vi cn |

Schmelzt 60 ?
SallllS IHOHka Ijetoogr-Tatel
Bitter
Vollmilch ) 24 ?

voillriscüe Eier
(Ausland ) IO StQck 7 SS

tluhll &ums Pralinen - nc „ Unser «

Jeine JCäse / Jiette.
Vollfetter Tilsiter *,4 ptd. 40 3f

, Rahmkäse i/, ptd. 48 .^
„ Emmentaler

Pfd . 70^ y, pfd . 443-
„ Edamer . . ^ pfd. 40#
* Gouda . 11, pfund 48 #

Täglich frische Teebutter
i ’s Pfund 74 -?

Deutsches Schweine¬
schmalz . . 1 Pld.- Paket 48^

Dän . Blasenschmalz ptd. 74^

Packung Karton

JCotoHiaimaeeH
Hartweizengrieß Pfund 24 .7?
Eier-Bruchmakkaroni | 2 Fiund
Eier-Bruchspaghetti 1 QQEier-Bandnudeln j 00 .̂
Kaliforn . Mischobst

Pfund SOJ? 48 .9 40 ^-
Bienenhonig gar. irin «>->- 88 .^

herv . Qua !., 4 große Dosen 953t

Sardinen in OlivenOl . ohne _ _Orfttm . Dose 65 7̂
Bismarckheringe u .Roll -
mops in Majonn . 1 Ufer -Dose 95 <̂
Bismarck u . Rollmops I >" >«?-
Bratheringe und Krön-
Sardinen . . . . | 4B 3}

wnn« r « ■■ ■■
Haüee - speziai - miscn . # 5

statt 85 ^ 11, Pfund m w

JCansecven
Apfelmus . Vi Dose 48
Jg . Schnittbohnen ^ Dose 45 ^
Erdbeeren . x Dose 98 ^
Kirschen . ■/, Dose 75
Pfirsich calit. M Frucht,y,Ds . 95^
Aprikosen span. ■ • V, Dose 95 #

Bohnen
handvrrlMfn , 3 Pfd, 45 , Pfd, 163}

Linsen
3 Pfund 6S r Pfund 19 Vollreis ^1̂ .

3 Pfund 48 fit , Pfund 173t

Rnie meine vom Fass
Dürkh .Feuerberg rot , Ltr. 48^
Edenkobenpr Heide
weiß Liter 45 ^
Esehbach.Schloßberg LtT. 08#
Ungsteiner rnt uter 58 .^
29 er HambacherSeminar -
?

arten . uter 783-
ngelheimerrot • • • uter 75 ^7

V| Flasche Incl. OJas
Macon (Burgunder ) \ nn _St . Estöphe (Bordeaux ) j oü ?

Heische Hische
Kabliau . pt ..ndi6 ^
Kabiiau - Filet pfund 26 #
Seelachs - - - - rund 1 6 #
Fisch -Filet Pfund 24 9
Bratscheltfisch ptd. 20 -9

Saiatoel nn ,Qualität . Liter “ W '

Gele in Hasceen
Literflasche ohne Glas

Niersteiner . 75^?
Laubenheimer . 75 -̂
Obermoseler . 90 ^
St. Martiner Schloßberg 98 ^7
29 er Niersteiner Dom- . p>.
thal , OppenheiniGold - m . Glas
berg , 29 er Niersteiner r m
Fritzenhöll , Lieb- | JlJjfrauenmilch

Donnerstag, 11 Uhr; über den Sender MühlackerjStuttgart:

iubiläums - Durdbfprudi

jede* Tlötgev
muß Mitglied sein des

Karlsruher Mhrsuereins!

Zum Umzug !
Neue

Thaiselong.
Diwans

v . all d ^ lelefon 441B
©ctt - tthnifclonouc von 65 X an . Louchfofa
von 68 an . Sessel v . SO X an . la Qualität .
Polftermöbelh . R . « öhl » r , Schützenstr . 2ki

An Ostern au? der
Lehr^ entlasieneo Metz¬
ger sucht Stellung .
Angeb. an Hermann
«. Üllrr , Schückstr . ll .

i7 - sährige? Mädchen,
welche? 2 Fahre Vie
Sofienschule mit '

sehr
gutem Ersolg besucht
hat/ sucht Lehrstelle
>n der Damemchneioer
Anqeb. an Nebereck.
taiserstr 37, parterre

8 Zimmer . Wohnung
(Aitwohnungi von ru¬
higer Familie . (4 er¬
wachsene Personen ) aus
>. Zuli zu mieten gei
Angeb. n«it. - 31538 an
ven Boikslreund .

Schöne? Zimmer möb¬
liert oder leer zu der- ,
mieten. Eickir Licht ,
heizh . Schützenflr.58,1 ti

Oftstadt. Gut mvbl
ireundl .ZimmerinNeu -
öau sofort ov . später zu
oermieten Bavgelegen -
heit. Wol' artswciercr
Jtratze 6 l , r . 1979

Wirschaft
im Bezirk Bruchial in
guter Lage mit schönen
Räumlichkeiten zu ver¬
pachten oder zu ver¬
lausen . Nähere? durch
die Geschäftsstelle per
Bolkssreund v . Rr . 1992.

A.
"UleU&AaMMe*

MALERMEISTER
Lulatnatrafit37 , T®L7365

Ausffihrung aller maler -Arbelten
4M solid und pralawarl .

©ortenDrunnen
zu tauten gesucht . Ang,
an A . Wehrle , Rink-
Helmer Sir 2». 1 r.

Kinderwagen , niedci
»» gut erkalten , zu
verlausen . Humboldt¬
straße 29, IV . $ 541

Gut erhaltener - and -
leitcrwngrn zu kaufen
aesuchk. Durlacher
Straße 29, Nt link?

Gedralichier Liege -
lportwagen billig zu
verkaufen. Schöps ,
Luifenstr. 45 . S542

Zu fanfen gesucht :
Photoapparat 8.t>x9

oder 9X12 mit 4,5 ob
6 3 Optik gebr aber
gut erhalten . Ang unk
Nr . 1996 an d . Bolksfrd .

Tamen - u. Herren -
sahrrad , wie neu, gz
billig zu verkaufen.

Kalserstv 41 , paben

Zu verlausen : kompl .
Bett mit Fcvcrbett 45.«
ülüschdllvan 20 X ,
Bertiko 25 X , Schreib¬
tisch 1& x , kvmpl .Küche
Büfett , Kredenz, Tisch,
2 Stühle 45 M , Schlaf,
zimmer, Elche . 3- tür
Spiegelschrank 250 X .
Fröhlich , Uhlanbstr . 12

Tamcnsahrrad , gebr
zu kauf , gesucht . Angeb,
ant . 77537 a . d . Bolkssr

Gebr . « ohlenherdc .
weiß u . schwarz, in gut
Zustande billig zn deck
Gg »Friedrichstr 6^ o '

Ketzlen-Eparterde !
Jb°/oNachL , günft Rat ..
Garantie f. Brennen u
Backen ; ebenso gebr
Emailherde zu verkaui
vlnmcnstr . 11 » Part

HoLzett- . Lviaw. '
Smoking u. Skaik '
Anzüge , säst neu , stau -
nenv bist , abzug.
ktührlngerstr . » ll» . >i

Atkliche SrkanninacQuoa»
Betteilung derzulWg. Tabakuubaufläche .

Der vom Bezirksamt aenehmigte Karlsruher
Berteilungsplan liegt vom 3l März bis 8 April
mr Einsichtnahme wr jedermann während der
üblichen Bürostunden b,im städt Statistische»
Amt. Zähringerstraße 98, Zimmer 6, aus. Bi?
10 April ist Beschwerde gegen die Bciieiluii i
an den Bezirksrat zulässig; die Entzcheidung
de? BczirkSrat? ist endgültig . 466

Karlsruhe , den 29 . März 1932.
Der Oberbürgermeister .

aki " E
in sin - und mehrfarbiger Herstel¬
lung liefert schnell und preiswert
die Verlagsdruckerei Volksfreund
GmbH., Karlsruhe , Waldstraße 28

Saggenauer Anzeigen

Gaggenau im Murgtal .
Tie Gemrinn . H .-Bangensch . G . m . b . A

hat in schöner ruhiger Lage zu vermieten :
3 Neubauwohn. m. Bad u . Gatteuauleu
a ) Eine 3-Zimm .-Wohn im Erdgesch zn 42 •"
b ) „ 3 „ Tachgcich. . 36 "
ci 2 „ „ ., Erdgesch m .Kaww-
, u 36 X . Ansicht tägl . »ach schriitl. ov . versoa^
Anmeldung beim Borstanv .

Donnerstag Freitag — Samstag
auf sämtliche ' 02

Qßdt- Jund '£ emii *e - 7lo4i*ewe4i
Doppelte Rabatt-Merken
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Seschichtskalen - er
Sl . Miirz .

1881 Erste Verlängerung des Sozialistengesetzes. — 1317 Provi¬
sorische Russische Regierung beschliebt Abschaffung der Todesstrafe.
— 1931 Thüringen : Frick gestürzt. — 1931 Englisch- indisches Ab¬
kommen ( mit Gandhi ) . — 1931 Schwere Erdbebenkatastrophe in
Nikaragua ( 6000 Tote ) .

Unter Mordverdacht verhaftet
In Darlanden wurde ein Maler unter dem schweren Per -

dacht verhaftet , am 7 . September 1919, also vor mehr als zwölf
Jahren , den Portier der Brauerei Sinner , Josef Erüninger
in Erünwinkel , ermordet zu haben. Der Portier war . damals früh
morgens Um 4 Mir auf seinem Rundgang in der Durmersbeimer
Straße von einem Unbekannten angefallen und durch sechs Messer¬
stiche in den Kops derart ' verletzt worden, daß er andern Tags starb.
Die Firma Sinner hatte seinerzeit eine Belohnung von 1000 Mark
für die Ergreifung des Täters ausgesetzt . Es soll sich bei der Mord¬
tat um einen Racheakt gehandelt haben . Die Voruntersuchung gegen
den Verhafteten ist im Gang , doch hat man bisher noch kein« posi¬
tiven Anhaltspunkte für die Täterschaft . •

Seneralverlammlrrng
der Mielerveremtgung

Die Mietervereinigung hielt am 19 . März ihre Generalversamm¬
lung im Kaffee Nowack ab . Nach kurzen Begrüßungsworten begann
der 1. Vorsitzende , K i v v h a n , mit dem Geschäftsbericht, in dem
er etwa folgendes ausführte : Das verflossene Jahr habe den Mie¬
tern . besonders in der 3 . Notverordnung , ganz bedeutende Ver¬
schlechterungen gebracht. Er gab die für Karlsruhe besonders wich¬
tigen Aenderungen bekannt . Es werden jetzt nur noch Zwei - und
Dreizimmerwohnungen bewirtschaftet. Wenn auch für die Mieter
es möglich sei , bei richtiger nur durch uns vorzunebmende Bera¬
tung , noch vieles in den Bestimmungen zugunsten der Mieter um-
»uwgndeln , so sei eben im ganzen die Behandlung der Mieter in
der Notverordnung unerträglich . Unser Versuch , die »weiprozentige
Mieterhöhung , die natürlich wieder die Aermsten betraf , aufzu¬
beben. scheiterte trotz unseres Protestes und Nachweises der Unge¬
rechtigkeit. Ein Antrag an den Oberbürgermeister wegen der hoben
Neubaumieten und Vorschlägen zur Mietsenkun« , ferner Aufnahme
der Neubauten ins MSchG , wurde mit schönen Reden und Empfeh¬
lungen zu den Akten genommen. Der vom Landtag wieder aufge¬
hobene 8 7a wird , da die dadurch dem Sausbesitz geschenkten Sum¬
men doch nicht zur Ankurbelung der Wirtschaft verwendet werden,
den Weg der auch bisher dem Hausbesitz schon gemachten Milliar¬
dengeschenke gehe » . Das Mietgericht und das Mieteinigungsamt
haben ihre Pflicht getan . Der Vorsitzende des Gemeindegerichts,
Herr G u t h , gab durch verschiedene auch schon durch die unter sei¬
nem Vorgänger anders lautenden Entscheidungen uns Veranlas¬
sung, beim Oberbürgermeister vorstellig zu werden , da wir manche
Entscheidungen als Fehlurteil anschen, da sie offensichtlich den Mie¬
ter ins Unrecht setzten . Ganz besonders kennzeichnet « der 1 . Vor¬
sitzende die Machenschaften der „Wirtschaftsvartei "

. die in Berlin
als Zünglein an der Waage gute Geschäfte machte , die Regierung
rettete und die Mieter in weiteres Elend stieb . Die Tätigkeit des
Eesamtvorstandes wurde durch die mehr als 1000 Auskünfte dar -
getan . Ueber 100 Auskünfte wurden in der Wohnung des 1. Vor¬
sitzenden erteilt . Er bat , ihn doch künftig in seiner Wohnung zu
verschonen . In vielen Vorstandssitzungen, durch viel« schriftliche Er¬
ledigungen . wurden die Belange der Mieter beraten und vertreten .

Darauf gab der Kassier. Herr Pelikan , den Kassenbericht.
Es zeigte sich, dah unsere Ausgaben durch unseren Beitritt zur
Groborganisation gewaltig gestiegen sind . Herr Abele berichtete
über den Stand unserer Zeitung . Er bat . wie jedes Jahr , um
direkte und indirekte Mitarbeit aller Mitglieder . Im nächsten Jahr
soll der Versuch zur noch mehr lokalen Einstellung weiter ausge¬
baut werden.

Herr R ö h l e r dankt für die Geschäftsführung und bittet in eini -
gen Punkten um weitere Aufklärung . Herr Stadtrat Bauer sprach
über 8 7». geibelt die Rechtsprechung des Gemeindegerichts, und
betont , dab er als einziger im Stadtrat gegen die Ernennung des
Stadtrichters Euth gestimmt habe, Die Auswirkung >der Mietzins¬
bildung in den Neubauten und die Mietsteigerung in den Altbau¬
wohnungen bei jedem Umzug.

Mehrere Mitglieder führten Beschwerde über die für sie durch
die Senkung der Gebäudesondcisteuer eingetretene Mietsteigerung .
Herr Abele verlangt den Zwang zur Verwendung der Jnstand -
setzungsgelder. dann hätten die Karlsruher Handwerker schon reich¬
lich Arbeit . Stadtrat Bauer spricht über die geplante Stadtrand¬
siedlung und betonte leine Gegnerschaft in Stadtrat . so wie die
ganze Sache geplant sei.

Nach der Entlastungserteilung für den. Vorstand und Kasiier be¬
gründet Herr Ahele den Antrag auf monatliche Einkassierung der
Mitgliederbeiträge . Nachdem verschiedene Redner sich dazu geäußert
hatten , wurde bei der Abstimmung der Antrag gegen 1 Stimme an¬
genommen.

Als Revisoren wurden die Kollegen Leinert und Hausmann ge¬
wählt . Da nach den Statuten eine Neuwahl des Vorstandes nur
auf Wunsch stattfindet und kein Antrag dazu vorgebracht wurde,
schloß der 1. Vorsitzende mit Worten der Ermahnung , die er in
ein Goethezitat kleidete , die Versammlung .

Wie aus dem Bericht hervorgebt , scheint sich Herr Stadtrat
Bauer von der KPD . als der einzige wirklich « Mietervertreter ,
der dem Stadtratskollegium angehört , in der Mieterversammlung
aufgesvielt zu haben . Er , der Hausbesitzer , will sich so als
« ine Art „Wahrer Jakob " bei den Mietern empfehlen. Wenn er
». B . erzählt , dab er als einziger im Stadtrat gegen di« Ernennung
des Stadtrechtsrats Euth zum Eemeinderichter gestimmt
babe , so ist dies einesteils eine Verletzung der stadträtlichen
Schweigepflicht, zum anderen Teil aber so unbedeutend , daß derlei
Wichtigtuerei nur auf solche Menschen Eindruck machen kann, deren
Denkfähigkeit nicht allzu weit her ist. Gewöhnlich Sterbliche be¬
urteilen nämlich einen Menschen immer nach seinen Taten und
auch die Rechtsprechung eines Gemeinderichters kann erst kritisch
beleuchtet werden , wenn eine solche erfolgt ist . Als aber Herr G.
Gemeinderichter geworden ist, lag kein Material an Fehlurteilen
vor , um ihn als Eemeinderichter nicht »u akzeptieren. Bei
Herrn Bauer ist das ja anders , denn sein Hellsehertalent und die
bei einem Kommunisten bekannte Einstellung auf Neinsagen erleich¬
tern ibm sein Urteil in geradezu beneidenswerter Weise, während
andere Leute eben von Verantwortung und Eewisiensgefübl daran
gebindert werden , ein leichtfertiges Urteil schon im Voraus abzu-
geben. Sie tun dies selbst auf die Gefahr bin , daß sie nicht Lob¬
reden über sich vom Stapel lassen können. .

Herr Hausbesitzer Bauer bekannte sich bei dieser Gelegenheit auch
als Gegner der Kleinsiedlung bei Griinwinkel . Er' tut dabei nur ,
was seine Fraktionskollegen auch taten . Den Standpunkt des
Hausbesitzers Bauer kennen wir also , aber derjenige des kommu¬
nistischen Stadtrats Bauer ist uns nicht ganz klar , denn bei der

StaatsfeinSliche Beamte
auch bei Ser Stad »

Wir erhalten folgende Zeilen : Wir möchten von dieser Stell « aus
dem Städt . Bahnamt einen Wink geben, einmal nachzusehen , wie
ein Herr Schuchmann den 8 7 der Beamtensatzungen beachtet.
Schon längere Zeit und hauptsächlich auf die Präsidentenwahl am
13 . März hin , tat sich der Herr Schuchmann besonders hervor , wäh¬
rend der Arbeitszeit Agitation für die Nazi zu treiben .
Flugblätter und Zeitschriften im Abrechnungsraum aufzulegen.
Ein Teil seiner Arbeitszeit schlägt er durch Serumlausen itr den
Büroräumen , in der Werkstätte, durch stundenlanges Politisieren ,
tot . Das alles kann der Mann mit dem gelben Mantel machen ,
ohne dab ein Mensch im Bahnamt einmal nach diesem Herrn siebt
und was derselbe an produktiver Arbeit leistet.

Kurz vor der Wahl kam derselbe Sch . während der Arbeitszeit
ins Portierhaus mit einer Zeitschrift und machte dort den anwesen¬
den Leuten plausibel , was Hitler gerade für die unteren Be¬
amten l e i st e n will . Mit derselben Schrift lt« f_ct im ganzen
Betrieb herum . Ein Hindenburgbild , das er dort erblickte , tat er
mit den Worten ab , „was tut denn der im Portierbaus und wer
hat denn den da rein gehängt".

Begreiflich, dab Sch . so ein tüchtiger Naziagitator ist, denn seine
Asiiftentenlaufbahn sollte mit dem 13 . März beendet sein . Er bat ,
wie es scheint , mit der Etablierung des Dritten Reichs schon den
Obersekretär oder gar schon den Betriebsdirektor in der Tasche ,
denn durch Prüfungen dasselbe zu absolvieren , fehlen ibm die
Voraussetzungen. Nun muß sich Sch . weiter gedulden in feiner
Asiistentenlaufbahn .

Eine Frage . Herr Schuchmann: Welcher Partei haben Sie es zu
verdanken, dab sie überhaupt Beamter sind ? Ein kurzer Rück¬
blick ins Jahr 1913 sagt uns , dab es die SPD .-Fraktion auf dem
Karlsruher Rathaus verhindert bat , die Straßenbahn zu verscha¬

chern ; denn sonst wäre Herr Schuchmann vielleicht im Lnoeftollten «,
wenn nicht sogar im simplen Arbeitsverbältnis als Schaffner oder
Wagenführer tätig . Dasselbe gilt auch für den Wagenführer K ll b> !
l e r , der während seiner Dienstzeit keinen guten Fetzen am heutigen >
System hängen läßt . Einen republikanisch gesinnten Kollegen titu >
lierte Herr Kübler während seines Dienstes mit A . . Simpel ,
Latsche und dgl . mehr , weil der junge Kollege dem heutigen Bon'
»en- und Sozenfresier Kübler sagte, daß nur der Sozialismus den
Staat retten kann, wie er denselben 1918 vor gröberen Unruhen
bewahrt hat .

'
Ein anderer Bonzenfresier ist ein Herr Schaffner Schroth , dek

vor dem 13. März geäubert haben soll, dab eine Liste aufgestellt fei
mit denjenigen Namen , die nach dem 13. Mär » rausfliegen . Der
Herr Schroth hatte zum mindesten den Oberkontrolleur in der
Tasche . Nun Herr Schroth , etwas gemach . Sie werden verstehen!?

Recht blind scheint man im Babnamt zu sein , wenn ein Herr
Order von der Bahnmeisterei in der Frühe im Devot an da«
Fahrpersonal den Nazi - Betriebs st ürmer verteilt kyw . ver<
kauft. Dieser Herr soll auch ein Teil seiner Arbeitszeit zur Agita'
tion für das Dritte Reich aufwenden . Wenn jedoch eine Gewerk '
fchaft zu irgend einer Monatsversammlung bzw . zu einer Kund'
gebung in die Festhalle 'äufruft durch Anschlag am schwarzen Brett
da findet man bestimmt einen „Landesverrat " dahinter .

Uns scheint , dab man im Babnamt vor dem 13 . Mär » auch scho "
das Dritte Reich heraufbrechen glaubte , denn geradezu mit eine *
Eselsgeduld sieht man diesem Treiben der Hitlerherrschaften »>"
Die republikanischen Beamten und Arbeiter verlangen vom Bahn'
amt , dab mit solchen Beamten und Arbeitern , die einen Teil iftte*
Arbeitszeit zum Unterwühlen des Staates und der Gemeinde vek'
wenden, unbedingt Schluß gemacht wird .

Beratung der Vorlage zur Kleinsiedlung in der letzten Bürger -
ausschubsitzung erklärte der nationalsozialistische Stadtrat Stäbel .
dab Herr Bauer im Stadtrat für die Siedlung gestimmt habe.
Welcher Bauersche Standpunkt ist nun richtig? Im übrigen darf
aber darauf hingewiesen werden , dab die Nachfrage nach den Sied¬
lungshäusern derart stark ist, dab höchstens ein Fünftel der Bewer¬
ber berücksichtigt werden kann.

Wenn jedoch der Bauersche Geist in der Mietervereinigung All¬
gemeingut werden sollte und die Mietervereinigung gerade gut ge¬
nug ist . ein brauchbares Objekt für kommunistische Agitation zu
sein , so könnten wir die Mietervereinigung wirklich bedauern .
Dieser Weg wäre « in irriger !

( röffnung
-er Mensa -es Siaalslechrnkums

Die Schließung der Karlsruher Lehrerbildungsanstalt »um 1.
Avril bat es ermöglicht, dem Gedanken der Einrichtung einer Ver¬
köstigung der Studierenden in den freigewordenen Räumen der
Lehrerbildungsanstalt näher zu treten . Leider konnte sich das Un¬
terrichtsministerium nur dazu verstehen, die Räume , Tische und
Stühle , sowie die vorhandene Kücheneinrichtung zur Verfügung
zu stellen. Die Personalunkosten . sowie den etwaigen Betriebsaus¬
fall übernimmt die Krankenkasse der Studierenden des Staatstech¬
nikums . Mittag - und Abendessen sollen sich auf je S5 Pfg . pro Por¬
tion stellen . Die Mensa selbst wurde gestern, Mittwoch , eröffnet.

Oie Ärbettslolenunlerstützung
- er Sailonarbeiler

Auf Grund der Notverordnung vom 6. Oktober 1931 erhalten
vom 28. März 1932 ab die Angehörigen der Berufe und Gewerbe,
die der Verwaltungsrat der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung in die Sonderregelung für berufs¬
üblich Arbeitslose einbezogen bat (Saisonarbeiter ) , di« Unterstüt¬
zungssätze der Krisenunterstützung nicht mehr fürdas ganze Jahr ,
sondern nur noch für die Dauer der berufsüblichen Arbeitslosigkeit
auberbalb des Zeitraums der berufsüblichen Arbeitslosigkeit sind
die Sätze der versicherungsmäbigen (normalen ) Arbeitslosenunter¬
stützung für die Berechnung« der Unterstützung zugrunde zu legen.
Dadurch erhöht sich der Unterstützungssatz der Saisonarbeiter , die
auf Grund ihres früheren Arbeitsverdienstes den Lohnklassen 6
bis 11 angebören , soweit die Unterstützung nicht nach den allge¬
meinen gesetzlichen Kürzungsbestimmungen oder den Anrechnungs¬
vorschriften gekürzt werden muß , auf den normalen Unterstützungs¬
betrag . In den Vorschriften über die Unterstützungsdauer tritt
keine Aenderung ein . Saisonarbeiter erhalten Arbeitslosenunter¬
stützung nach wie vor für die Dauer von 18 Wochen .

Für die Zuckerindustrie wird die Saisonunterstützung vorläufig
noch weiter bezahlt . Das Ende der berufsüblichen Arbeitslosigkeit
wird vom Verwaltungsrat der Reichsanstalt später festgesetzt
werden.

ver Karlsruher Sommerlagszug
am S. Mai

Bor einigen Jahren hat der Verkehrsverein Karlsruhe mit Un¬
terstützung der Bürgervereine und des städtischen Gartenamts die
auch anderwärts gepflogene traditionell « Veranstaltung des „Som -
mertagszuges " neu ins Leben gerufen und seither einige Male mit
bestem Erfolge durchgefübrt . Eine Ausnahme trat lediglich im vor¬
vergangenen Jahre ein , wo man mit Rücksicht auf das umfang¬
reiche Unternehmen des „Badener Heimattages " den Sommertags¬
zug leider ausfallen lassen mußte . Nach einer Aussprache, die der
Verkebrsoerein mit Vertretern der Bürgervereine , der Schule, der
Innungen , und anderen Interessenten batte , soll der Zug auch die¬
ses Jahr , trotz der Nöte der Zeit , durchgeführt werden und »war
am Sonntag , den 8 . Mai , an dem auch der alljährliche Muttertag
stattfindet , der eine sinnvolle Ergänzung des Sommertags , der
Feier des Wiedererstehens des Frühlings und neuen Lebens in
Mensch und Natur , bildet . Das freudige Ereignis der vorsommer¬
lichen Frübiahrszeit ist nun einmal für Grob und Klein in ur¬
alten Bräuchen verankert , die auch dem Karlsruher Som¬
mertagszug sein eigenartiges Gepräge verliehen haben . Ueberbauvt
bat die Erfahrung der letzten Jahre gezeigt, dab dem Karlsruher
Sommertagszug eine erhebliche verkehrspolitische Bedeutung bei¬
zumessen ist , und daß sogar Fremde ein erfreuliche» Interesse für

diese heimatverbundene Veranstaltung bekunden. Neben dem etb>'
schen Zweck der Veranstaltung ist also der praktische nicht zu kur»
gekommen und eine Belebung des Verkehrs in unserer Stadt r »>
auch Heuer , wo der Fremdenverkehr allgemein eine rückläufig
Tendenz zeigt, recht not .

In diesem Jahre nun ist der Sonntag , der 8 . Mai , für de» !
Somertagszug ausersehen worden und »war wurde mit diesem vg '
gerückten Zeitpunkt auf die gleichbedeutenden Veranstaltungen >"
Bruchsal, Heidelberg und anderen Orten Rücksicht genommen. M""
wird dafür andererseits mit Gewißheit vertrauen dürfen , dab de»
»weite Maisonntag eher von der Witterung begünstigt sein wird , a!! ,
einer seiner Vorgänger . Der diesjährige Sommertvgszirg ^ okl -nw
nur in gleichem Rahmen und Umfang wie bisher aufgestellt rot1'
den. sondern es ist geplant , ihn durch neue Gruppen zu erweiter^
und durch weitere Musikkapellen zu verstärken. Er wird seinen
vom Garten des früheren erbgrobberzoglichen Palais in der Ht <'

renstrabe durch die Amalienstrabe nach der Weststadt und zurU "
über di« Eosienftrabe nach dem Stadtgarten nehmen , wo er fl®
wie üblich, auflost.

Die Vorbereitungen für den Zug sind bereits im Gange . Es tfj
zu erwarten , dab die Veranstaltung ihrer Art nach gerade in
heutigen Zeit , die den grauen Alltag doppelt verspüren läßt ,
ein willkommener Freudentag für Jung und Alt und als lebend ^
Auftakt für die sommerliche Jahreszeit in der schönen Landcshauw '

stadt von allen Seiten wieder mit Verständnis begrübt werde "
wird .

CO 9 . Deutsch« Studentenhistoriker -Tagung Karlsruhe . Na^
dem die in einer Vereinigung zusammengeschlossenen deutschen
dentenhistoriker voriges Jahr in Jena versammelt waren , trai ^
sie sich Ostern 1932 am Sitze der ältesten Technischen Hochschu^
Deutschlands, in Karlsruhe , zu ihrer neunten Tagung . Hier»"
hatte sich eine stattliche Schar von Teilnehmern aus allen Teu£-
des Reiches eingefunden . Der Kongreb wurde am Samstag dur
einen Begrübungsabend im Saale des Hotels Germania einfl «1

,
6

tet . Der Vorsitzende des Ortsausschusses. Bürgermeister Dr . Kle>"
schmidt, hieb die Gäste namens der Stadtverwaltung willkomn»^
Es folgte ein Vortrag des Vorsitzenden der Studentenhistori

' t
Vereinigung, Regierungsrat i . R . Schmidgull, Tübingen , iiA
„Bismarck vor 100 Jahren aktiv .

" Am Ostersonntag wurde "
eigentliche Tagung im Corvshaus der Frisia mit einer Ostes "

, ,
dacht , gehalten von Pfarrer i . R . Dr . Weigel , Nürnberg , eriM ?,

'

Alsdann sprach Baurat a . D. S . Schüler , Hamburg , über di« ®J,e
Wicklung des Corpswesens in Karlsruhe . Die folgende ArbeitseE ,
benutzte man zu einem Rundgang durch Karlsruhe . — Der
nachmittag brachte einen Vortrag von Dr . Blunk . Hamburg (Ve^ .j
Deutscher Studenten ) über das Thema : „Aus der Gründung ^
der Vereine Deutscher Studenten "

. Am Ostermontag , vormitt "
>410 Uhr . trafen sich die Tagungsteilnehmer im Scheffelmust" §
um in einer Weihestunde das Lebenswerk unseres unvergeßu "?..
badischen Dichters Viktor von Scheffel zu feiern . Der
fchäftsführer Dr . Reinhold Siegrift gab einen Einblick in den
iammenhang der Arbeiten und Pläne des Scheffelbundes, in
das Scheffelmuseum nur ein Glied sei. Darnach nahm Rechts
walt Ullmer , Wiesloch, (Burschenschaft Frankonia Heidelberg) .?^,
Wort zu seinem Vortrag über „Scheffel als Student in
berg" . Nach der Besichtigung des Museums wurden die Tagung
teilnehmer im Sause der Landsmannschaft Suevia begrüßt

^sprach Prof . Dr . Henglein (Zaringia Heidelberg) über
mannschaftliche Namengebung "

. Es folgte ein Vortrag des Dn
tors Schiebt, Stuttgart , über die Beziehungen der Burschen̂ ,
Alemannia Stuttgart zu den Universitätsburschenschaften,n -7et0 '
rend Regierungsrat Schmidgall über die neuere studentische i
tur berichtete. An die, Vorträge knüpfte sich jeweils eine anger ^
Aussprache. Der Montag nachmittag sab die Studentenbistoriker f),
Hause der Burschenschaft Teutonia zu Gast. Hier hörte man
interessanten Vortrag des Direktors Dr . Herzog . Badisch -Nm ' "^ »
den über das Thema „Die Wellen der burichenschaftlichen 3 ^ *

r fc ;
Jena big Karlsruhe .

" Rechtsanwalt Ullmer gab bemerken̂ i
Aufschlüsse über die Karlsruher Handschrift in der Jenaer
schenschastsverfassung . — Gegen Abend besichtigte man das I
strandbad Ravvenwört . Mit einem Ausflug auf die s
bei Weinbeim am Dienstag fand die für die studentische Frr >
bedeutsame Tagung ibr Ende . ,

( :) Hitler -Biwak . Man schreibt uns : Seit längerer Zeit
ein Nazi in der Stallung der Bauerei S <hremvp . Untertoo ^ ,, .. -
breitet er den Führer und bietet auch fönst leine Dienste anL . ..^ 1
die Vorgesetzten eifrig Gebrauch maiben. obwn '- '
einen ziemlich üblen Duft verbreitet . Die sonst sei' " o.uim
Betriebsleitung steht anscheinend davon nichts. Heul !
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/Die 3iöU§ei A&ucAUt:
Eigentümer gesucht

In einer Diebstahlslach« befindet sich bei der Kriminalpolizei hier
ein Herrenfahrrad . Marke „Fels " , das der Dieb kurz vor Weih¬
nachten 1931 in der Kreuzstrahe hier gestohlen haben will . Ligen -
tuinsansprüche wollen bei der Kriminalpolizei hier geltend gemacht
werden.

Ermittelt wurde ein Herrenfahrrad mit orangefarbigem Strah -
lenkopf ( sogen . Stern ) . Der Eigentümer wolle sich beim hiesigen
Polizeipräsidium (Zimmer 71) melden.

« utodiebstahl
Gestern vormittag wurde einem auswärtigen Dentisten « in Per¬

sonenkraftwagen im Wert von etwa 1509 Ji vor einem hiesigen
Kaffee gestohlen. Der Kraftwagen wurde in der Nacht zum Donners¬
tag von der Polizei in der Südwestftadt aufgefunden und dem
Eigentümer wieder zur Verfügung gestellt.

Bergeheu gegen da» Schuhwaffengesetz
Wegen Vergebens gegen das Schuhwaffengeleh gelangen zur An¬

zeige ein verheirateter 54 Jahre alter Schlosser aus der Altstadt ,
weil er einem anderen verbotenerweise eine Schußwaffe mit Muni¬
tion überlasten hat , ein lediger 23 Jahre alter Schneider aus der
Altstadt und ein gleichaltriger Metallschleifer von Pforzheim , weil
sie vergangene Nacht die genannte Waffe verbotenerweise und ab¬
wechselnd in der Altstadt mit sich führten . Di« Beweggründe waren
nicht politischer Natur .

Nazi in Parteiuniform
Am Mittwoch abend wurden ein lediger 21 Jahre alter Bäcker

und ein lediger 19 Jahr « alter Automechaniker, beide Angehörige
der NSDAP . , festgenommen und zwecks Aburteilung durch den
Schnellrichter ins Bezirksgefängnis eingeliefert , weil sie von der
Polizei in Durlach auf der Strahe in Parteiuniform angetroffen
worden waren .

Llchttpleliiäuler
Badische Lichtspiele — Konzrrthaus .

Der alte Fritz n . Teil . Gerade im zweiten Teil , der von Mittwoch bi ?
einschließlich Freitag zur Vorführung gelangt , leben di« alten Lcgendeu
um den . Alten ' Fritz aus und charakterisieren mit scharsen Rissen di«
Wesensart des König- . - Manch heiterer Moment drängt sich in den Vor¬
dergrund , und zwingt den Beschauern ein leiser Lächeln , oft aber auch
herzlicher Lachen ab . Der Film gelangt nur drei Tage zur Vorslihrung .

Im Beiprogramm zeigen die Badischen Lichtspiele einen sehr schönen
Film , der in herrlichen Bildern ein moderner Wunder der Technik , die
S -bauinsland -Babn bei Freiburg zeigt. In der Regel findet der Licht-
fpieltheaterbesucber dar Beiprogramm als nun einmal vorhandenes An¬
hängsel . Diesmal jedoch wird der Beschauer sehr angenebm überrascht
sein . Die technischen Ausnahmen d« S Filmer beweisen, mit welcher Weit-
fichtigkeit und Sorgsalt die erste Seilschwebebahn der Welt nach dem Um-
laufsvstem gebaut worden ist . Man bekommt besten Einblick in alle Ein -
zelbciten. bewundern den eleganten Schwung der hohen Stiitzen , di« stch
in klassischer Linie hoch über den Wald erbeben, folgen dem Lauf der
Kabinen an den beruhigend starken Seilen . Dann gleiten wir in luffiger
Fahrt von der Tal - zur Bergstation . Fühlen die Welt unter uns ver-
stnlen , huschen durch Tannenwald , über steile Häng« , aufwärts zur Höhe.
Ganz ausgezeichnet sind die Bilder der Natur . Das dunkle Grün der
Tannen über besonnten Hängen . Tann Winterpracht und Winterherrlich-
keit . Ideal gelangen wir von der Ebene in paradiesische Skigclände .

Dieser Film , der iveit über dem Rahmen der üblichen Beiprogramm -
filme siebt , wird seine Zugkraft aus dar naturttebende Publikum nicht
verfehlen.

Refidenr-Lichtfviele „Der Stol , der 3. Kompagnie".
Ter Militarismus der Borkrtcgs .zett findet eine leichte Verspottung ,

f, „ T< ; iihjh.,r . Liectrampst voller Bücllurgc ist. nur das
hob« Militär gezeichnet . Dagegen ER außer einigen Launen ohne allen
Tadel , . den Göttern gleich ' , denn ER ist ia auch von Gottes Gnaden .
Kriegspropaganda macht daS Stück gerade nicht , obfchon die Rekrutenzett
in den hellsten Farben gemalt wird . Zweifelsohne gehört das Spiel zu
den besten der Sorte . Di« ausgelasien« Spielart ist nahezu unbegrenzt .
ES wird mit feiner Ironie gearbeitet . Die Spieltruppe geh « munter draus
los . Lachsalven auf Lachsalven. Die Verzerrungen sind ohnegleichen.
Hetnz Rllümann ist nicht gerade überragend , obwohl er mit den witzigsten
Mitteln spielt. Fritz Kampcrs , immer sympathisch, er gibt sich wie er ist ,
als der gemütliche, grobkörnige , gesellige Bayer . TaS Beiprogramm bringt
WichttgeS, war augenblicklich in der Welt passiert.

I EISERKE FRONT KARLSRUHE |
J . B. 4. Heute Donnerstag, abends Punkt 8 Ubr, Aussttllungs-

halle , Uebungsabend .

Bezirk Mittel - und Südweststadt
Heute abend 8 Ubr im Freien Turneischaftsbeim (Linkenheimer

Allee) Antreten zur Hebung.
Bezirk Oststadt

Heute Abend 8 Ubr Ausstellungshalle .

Reichsbanner
Schwar; - Rot- öolü

Etafo -Uebung fällt beute aus .
Echufo . Donnerstag . 31. Mär, . 8 Ubr abends . Versammlung im

..Dolkshaus " . llebung fällt aus .

Vereinsanzeiger *S>wi
(total nutet dieser Rubrik In ta Regel keineAusnahme , ata mental zmr

Reklsmeieilenyt rto tardratf
Narlsrubr.

ArbeiterfLngerkartell . Samstag , 2 . Avril , abends halb 8 Ubr.
Kartellverfammlnng im Volkshaus . Da wichtige Tagesordnung
vorliegt , ist das Erscheinen aller Delegierten notwendig . 1998

Der Vorstand.

Wel

Gek.Vorderschinken v- pm. 55 -9
Bierwurst ■ • • • • • • • «und 85 #
Thüring. Rotwurst M «d. 30 #
Kasseler Rippenspeer pm. 95 #
Dörrfleisch . «und 85 #
Gesalz. Kleinfleisch » pw. 48 #
Deutsch .Schweinefett Pfd . 48 #
Kokosfett . a Toleln 85 #
Feines Haushaltöl • - ut«r 40 #
Blumenkohl -
Kopfsalat • •
Citronen • •

Stack von 28 # an
. Stack 25 #
• - • io stack 28 #

KakaO garantiert rein . Pfand 48 #
Haushalt-WeizenmehJ 5 Pm. 90 #
Haselnußkerne . Pfand 95 #
Eier-Makkaroni und

Spaghetti . Pfund 45 #
Hartgrieß-Makkaroni und

Spaghetti . Pfund 38 #

Größe 8
10 Stück

Größe B
10 Stüde

ll

95j
80 '

.Größe A
10 Stück

Größe C
10 Stück 70

Zwetschgen . */« d®“ 48 #
Birnen . . */, Dos« 75 #
Preißelbeeren . . Dose 90 #
Erdbeeren - . • • • • • • */« Dose 95 #
Butterbohnen • - • • • • '/• Dose 68 #
Junge Erbsen . '/> Dose 68 #

ff Dose

Vollf. Camembert etig .. Cart. 75 #
MQnsterkäse . . . . % Pfund 40 #
Vollfetter Edamer x Pfund 23 #
EmmenthalerPfund 22 #
Schmelz-Margarine Pfand 48 #
Molkereibutter - - Pfand 1 .48
Kabliau lm Ganzen - . - Pfand 16#
Kabliaufilet . Pfund 26 #
Leb . Schleien u. Karpfen ptd . 95 #

Suppenhühner . Pfand von 78 # an
Brathühner . Pfand 95 #
Zickelfleisch . . . . . . . Pfund68#

Grails-KoslprÖDenI Der pule Schoko TrunK 1 .10 , so Heute und
# folgende Tage :

Groener kontra Groener

55B ?Pv

Sicherem Bernehmen nach hat dieser Tage wegen
MeinnngSdifferenzen über die Nazi-Legalität ein
Duell zwischen dem Tieichsinnenminister nnd dem
Reichswehr minister stattgefunded. Die Gegner

schieden unversöhnt.

| {Karlsruher 'Umgehung
Hagsfeld

Gemrlnderatsbericht vom 29 . März
Zwecks Ermäbigun « der Gebäudesondersteucr wird ein Gesuch wie

üblich erledigt . — Nach entsprechender Information stellte sich dem
Gemeiniderat der vom Bezirksamt ernannte zukünftige Ratschreiber
vor . Befremden muh allerdings die Eile , womit diese Angelegen,
beit erledigt werden soll. Dieser lleberrumvlungsversuch wird in
der Folge dahingehend widerlegt , dab , nachdem die laufende Be¬
schwerde des Gemeinderats nicht entschieden ist, eine Stellungnahme
in dieser Frag « gegenstandslos geworden ist . Abgesehen von der
personellen Besetzung ist der gesamte Gemeinderat für eine Tren¬
nung dieses Postens , der für einen Anwärter die Arbeit zuviel , die
Gemeinde andererseits zwei vollbeschäftigteBeamte nicht finanzieren
kann. Im Hinblick auf die Notlage der Gemeinde und somit ihrer
Einwohnerschaft wäre es wünschenswert, wenn in diesem Falle von
dem Härteparagraphen ausgiebig Gebrauch gemacht würde im In¬
tereste der zukünftigen Entwicklung und harmonischen Zusammen¬
arbeit innerhalb unserer Gemeinde. Von Einfluß war die Schil¬
derung unserer Verbältniste auf den uns servierten zukünftigen
Ratschreiber , denn er war mit der abwartenden Haltung des Kol¬
legiums Einverstanden . Mit der Sanktionierung dieses Vorspiels
überlasten wir die Verantwortung der Aufsichtsbehörde, möchten
aber nicht verfehlen, nochmals auf das Selbstibestimmungsrecht der
Gemeinden hinzuweisen.

vorläufige Wettervorhersage
üer Saöischen LanSeswetterwarte

Wetterausfichten für Freitag , den 1. April 1932 : Zunächst noch
Fortdauer der milden , meist trüben und regnerischen Witterung ,
später Temperaturanstieg und unbeständig mit Regenschauern.

| QemcinäepolUik
Bodersweier

Bürgerausschutzsitzung .
Am 10. März wurde der Vürgerausschuh einberusen . Zur Tages¬

ordnung stand ein Punkt , Genehmigung eines Kredit « in Höhe
von 4000 Jl zur Instandsetzung des Schulhauses . welc., . s vor 28
Jahren umgedeckt und instandgesetzt wurde . Vom Bürgermeister
wurde die Sache begründet , vom Gemeinderat beschlosten , vom Bllr -
gerausschub anerkannt , aber mit einer Stimme abgelehnt . Im
Verlauf der Debatte drohte der NSDAP .-Fraktionssübrer mit dem
anderen Wind . Wir hätten jetzt auch genug mit dem Nordwind ,
oder meint er den Wind von 1914—1918? Diesen hat er in Strah -
burg jedenfalls nicht gespürt, sonst brauchte er beute keinen Schieb¬
unterricht zu nehmen. Es ist aber zu schön, wenn man trotz der kata¬
strophalen Lage der Landwirtschaft die Kleinkaliberbüchse umge-
bängt , den Krautjunkerbut aussetzt , in die nahe Amtsstadt fahren
kann, wie ein ostelbischer Junker . O ihr Arbeiter , di« ihr dieser
Sorte nachläuft , ihr seid wirtlich zu bedauern .

Wasterstand des Rheins
Bafel Plus 5 ; Waldsbut 204 ; Schusterinsel Plus 61 ; Kehl 210,

gest. 9 ; Maxau 399, gest . 43 ; Mannheim 271, gest . 57 ; Laub 141 ,
gest. 15 Zentimeter .

Tageskalender
dev Sozialöempavtei Karlsruhe

Karten im Barverkauf für die öffentliche Knndgebung
am Sonntag , den S . Avril , abends 8 Ubr iu der Städtischen Fest¬
halle, find bei den bekannte« Eewerkschaktsbüros , in der
Volksbuchhandlung , im Bolksbaus und im Zigarren¬
geschäft T ö p p e r erhältlich .

StanSesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 28. März : Adelheid Mürdler ,

alt 65 Jahre . Witwe von Karl Mürdler , Maler . (Durmersheim .)
— 29. März : Franz Schlageter , Malermeister , Ehemann , alt 61
Jahre . Beerdigung am 31 . Mär », 15.39 Uhr . Irmgard , alt 9 Jahre .
Vater Karl Kanzler . Strabenbabnschaffner . Beerdigung 1 . April ,
14 Uhr. Heinrich Weber , Former , Ehemann , alt 57 Jahre . Be¬
erdigung am 31. Mär ». 16 Ubr. Frieda Krumm , alt 35 Jahre ,
Krankenschwester . Berdigung am 31 . März , 14 .80 Uhr . Wendelin
Kopf, Schlosser , Ehemann , alt 75 Jahre . Beerdigung am 31. März ,
15 Ubr. Karl Hesveler, Schneidermeister. Ehemann , alt 57 Jabre .
Beerdigung am 1. April . 17.30 Uhr , in Mühlburg . Martin Schlei¬
cher, Installateur , Witwer , alt 72 Jahre . Beerdigung am 1 . Avril .
14 .30 Mr . — 30 . März : Julchen Löwer , alt 75 Jahre , ohne Be-
ruf . ledig. Beerdigung am 1. April , 10 Ubr.

Veranstaltungen
Donnerstag , den 31. März 1932 :

Badisches LandcStheater : Sprung über Steden . 20 Uhr .
Colosieum : Der HiaS. 20 Uhr.
Badtfche Lichtspiele: Der alte Fritz , II . Teil . 20.30 Uhr.
Gloria -Palast : Peter Bost, der Mtlltonendieb . Tonbelprogramm
Kammer -Lichtsptele : Der Kongreß tanzt . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Ben Hur . Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Der Stolz der 3. Kompagnie .
Schauburg : Der Frauendiplomat . Ufa-Tonwoche. Spanische Romanze .

Fräulein Jocky und di« »Lieben Verwandten ' .
Kaffee Bauer : Gesellschaftstanz.

sonniaii .
e uer Mallenhundgebung

im großen Saal der Festhalle. DieEiserne Front marschiert auf
Tagesordnung *. Reichspräsidentenwahl !

Republikanerinnen !
Referent : Genosse Reichstagsabgeordneter H & ltS Vogel , Berlin

Mitglied des Parteivorstandes
Pnnilhlilf ~innrl Tretet massenhaft an ! Auf In die
VSBKIlIKIIIIIallBl I Versammlung ! Auf zum SiegI



f

iillll !!
HAMBURG -

BERLIN
A\ AGDE

BERIiNiiOHÄUSER
MÜNCHEN
HAMBURG

STUTTGART
KARLSRUHE

GERA
PLAUEN X U
WEIMAR
DRESDEN

MAGDEBURG

man die ELBERFELD
llflll/ in DRESDEN

GERA

Illlil-* Chemnitz
a

wenn man die
Qualitäten
prüft ,
dann erkennt
man

Das sind
Jubiläum ;

Angebote .

• — ,
OFFENBACH

• PLAUEN

SRUh

|
Stutoart

, . * .
* « <v * ' VMÖNCHEN '

IIW
MlEDMMW

O

CHEMNITZ .
, OFFENBACW

'<W*\ ' <•

>
’* >

SV >

MVIMU '
DER

^ 7«» -arr

Ä' * 's '* ^ % „ ,tk' -s ' .Ä* v

^TWWmmrn^


	[Seite 710]
	[Seite 711]
	[Seite 712]
	[Seite 713]
	[Seite 714]
	[Seite 716]
	[Seite 717]
	[Seite 719]
	[Seite 720]
	[Seite 721]

